






























































EEE RUE OCTY ZEN ANA TEEN IE 








"Zaffet uns fleißig 


im Geift, 











(Grde 
den 


Siehe, eine Leiter war auf die 
geitellt, und ihre Spite rührte an 
Himmel,“ 1. Moj. 28, 12. 

Ein Gnadenjahr der Arbeit für 
Herren jteht vor feinem Abichlujie um in 
die Vergangenheit üiberzugeben. Bald 
hören wir auf, das Nahr des Herrn 1922 
zu Schreiben, um eS nie wieder zu erleben. 
Hinans beit die erite Stufe der Him 
melsleiter am Schluhe Ddiejes Nabhres. 
Von diejer Stufe blicken wir zurück auf 
das gewelene Sahr mit feinen Freuden, 
aber auch mit feinen Schmerzen, mit jet 
nen Segnungen, aber auch mit jenen 
Heimfuchungen, mit der Arbeit, die mir 
für den Herrn tun fonnten, aber unmill 
fürlic) werden wir an jo viele Iinterlaj 
jungen, jo viele Berjaumnijje erinnert, 
jo mandje ®elegenbeit iit verpait, vom 
Herrn zu zeugen, für den Herrn einzu 
itehen, Gutes zu tun, und Hilfe bringen 

E3 eilt die Zeit, und wir, wir müjien 
mit ihr eilen, fein Stilleftehen bier, fein 
Nuben fein Verweilen. 

Mit dem Mbichluffe dieies Nahres 
nimmt da8 Sahr 1923 feinen Anfang. 
Hinein heilt die zweite Stufe der Him 
melsleiter, Was wird uns daS fommen 
"de Jahr bringen? Liegen viele Gelegen 
heiten noch vor uns,&utes zu tim auf die 
Zeit, wann uns Hilfe not jein wird? 
Sind wir bereit, auf die Frage des 
Herrn ‚wen joll ich jenden, wer wird für 
uns gehen“, die Antwort zu geben ‚‚Sier 
bin ich, jende mich“? „ES fommt die 
Naht, da niemand wirfen fann. “ 

Sinab ins Meer der Emigfeit zieht 
uns der dunfle Strom der Zeit. 3 
welfet alles um uns ber, und bald, bald 
jind auch wir nicht mehr. 

Viel Arbeit liegt vor ums, Denn ein 
jcder von uns hat Mufgaben. Um ihnen 
gerecht zu werden, um fie zu erfüllen, wie 
der Herr e8 haben will, brauchen wir 
Kraft und Weisheit vom Herrn. Wir 
ihauen dazu auf zu den Bergen, von 
mwannen uns Hilfe fommt. Hinanf heißt 
die dritte Stufe der Himmelsleiter. Ind 

. werden wir unfer Gebet3leben pflegen, 
wird unjer Rämmerlein zur wirflichen 
täglichen Andadhtsitätte werden, um zu 
fingen ‚soll doch trog Areuz und Bein, 
dDie8 meine Lofung jein: Näher mein 
Gott zu Dir, näher zu Dir“, dann wer 
Jun wir unfere Aufgabe erfüllen fünnen 


den 
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im NMufblif nah Dben zum Setlande 
der zuerjt gelitten hat, um Simdern den 
Weg zum Seilande zu zeigen, und Stli 
bedürftigen Silfe und Trojt zu brinacn 

65 bleibt uns Lieb, und Glaub’, Die 
Soffnung fann nicht finfen. Wird aud) 
der Xeib zu Staub, dem ©etit die Stern. 
twinfen. N. 

Nüufbli. 
jtehen vor der Sahreswende, md 
an fragt fi, wa bat mir das alte 
Sabr gebracht, und was wird mir das 
fommende Sahr bringen, wie habe ich 
eine Zeit ausgenübt, und wie will ich 
tie ausnüßen, 

sch durfte in diefem Sabre voll in eime 
Mrbeit eintreten, mit der ich früber m 
Hubland nichtS zu tun hatte. Sn meine 
Studienzeit war ih Mathematifer, ipä 
ter wurde ich Geichäfttsmann, und fie find 
in bedeutendem Mbitande von einer Edi 
toren-Arbeit. 

Mein Herzenswunjch ımd 
ren, al$ ih NRuhland verließ, der Serr 
möchte mir eine Arbeit für Sein Reich 
und fir mein liebes VBolf anvertrauen. 
sn Deutichland durfte ich VBermittelungs 
dienste zmiichen amerifantichen Geichwi 
jterfreifen und armen Flüchtlingen tun. 
Mit danfbareın Herzen habe ich die Auf 
gabe nach beitem Wiffen und Können 
erfüllt. 

Doch 


WEe2.. 
xön 


Sebet ma 


fahb ich. zu wenigq Möalichfeiten 
in der Zufunft für eine weitere SHilf3- 
arbeit für .meine Lieben und für mein 
Volt in NRubland, und der Wunich fan. 
nach Ameria geben zu fönnen, woher die 
Hilfe ja nur fommen fönnte. 

Der Herr gab mir in Canada cine: 
Anfang in der Mrbeit für mein Woif 
doch muhte ich nicht, wie fich die Sache 
noch endgültig geitalten miürde Ein 
Mufgabe löjte die andere ab, bi5 id 
Hilfseditor der Rundichen 


wurde. Ich 
war dazu bereit, wenn der Herr mich auf 
diefem mir ganz neuen Gebiet gebra- 
chen Fönne. 

Und das entichwindende Sahr führt: 
mich aanz in dieje Arbeit an Br Winiin- 
gers Seite, in die Nundichauarbeit. Mei 
ne Arbeit, meine Rraft und meine Zur 
dienten ‚dabei in. eriter Linie meinem Bol« 


fein zu halten Die Einigkeit 

















der traurigen Ferne, dem Herrn 
ore Ehre Ddaflır 

Viel ssreude bat mir 
mir auch 
denn e8 


Segen und viel 
dDiefe Arbeit gebracht, wenn jie 
ihwere Stunden bereitet bat 
wollte nicht immer jo geben, wie e$ joll 
te, und ich fonnte nicht jo dienen, wie ich 
es miinjchte Doch babe ich die Mrbeit 
als SHilfseditor der Mennonitifchen Rımd 
ihau lieb gewonnen, ich tue fie von Her 
zen gerne, der Herr wolle jie mit Segen 
von DOben frönen und zum Segen jeßen. 
Dancer Tag mußte verlängert werden, 
manche Nacht wurde dadurc gekürzt, um 
rbeit zur erledigen, Doc ce5 hat ge: 
1a e8 bat quft gegangen. 
der Herr mich in Diefer Mrbeit 
auch im fommenden Sabre, ja für ferner 
brauchen, jo will ich e$ mit Freuden aus 
Zeiner Hand entgegennehmen, getragen 
unterftiitt tiirbittenden Geichmwi 
und Freunden. Und die KXolung 
weiter heihen ‚Wir wollen Euch die 


nen ımd unserem Wolfe belfen.“ R. 
* EB * * N 


alle 
gangen, 


Wil 


und von 
tern 
toll 


Den obigen Gedantfen Pr. Neufelds 

ich mich mit ein paar Worten an- 
h in den Iekten Tagen 
Durch Grfältung und dur 
Kranfbeit in der Familie etwas viel Ar- 
beit hatte, fonnte ich nicht allen jo nad)- 
fommen, wie es sonjt hätte fein Tollen, 
doch aebt e$ dem Herrn fei Danf jet wie- 
der beifer. Da freut man fich, wenn man 
die aanze Arbeit nicht mehr allein zu tun 
bat ımd ich bin dem Serrn von Herzen 
danfbar, daß Er mir in Br. Neufeld eine 
arose Hilfe geaeben hat. Es gebt gut 
im Zufammenarbeiten. 

Arch ich fann mit Zob und Danf auf 
das verflofiene Sahr zurücbliden und 
muB Sagen: Der Serr hat anädiaq durchge: 
bolfen und Rraft aeneben, diefe Arbeit zu 
tun. Nicht dah ich fie nicht befier hätte 
tun fönnen, ich fühle allezeit meine 
Schwachheit, aber der Herr bat getragen 
bis zu diefem Taa. Miel Liebe habe ich 
wieder erfahren dürfen im Sahr, befon- 
ders auf meiner Reife im Sommer und 
auch durch Briefe babe ich -viel Mufmun- 
terıına erfahren und allen fer hiermit ge- 
Danft. Ueber alles jet dem Herrn Danf 
für Seine Treue und Liebe, die nie müde 
wird, von Taq zu Tag zu tragen und zu 
itärfen in allen Sagen, denn auch unfere 


möcht: 
ichließen. Da 
eine itarfen 
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Arbsit it reih an Schwierigkeiten und 
Enttänfchungen und ohne Zeine Durch 
hilfe wäre es oft wohl jehr jchwer gemwor- 
den. So fann aucd) ich mit Danfbewegtem 
Serzen Mbichied nehmen vom alten 
Sahr und im Berteamen auf den Herrn 
froh in tas neue Nahr bineingehen. 


” * + * * 
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Verjpmähte Hilfe! 


und redete aber 


Ind Sefus antivortete 
ihnen und jprad: 


mals Durch Sleichntiie zu 
Das Himmelreich zit gleich einem Könige, der 
jeinenn Sohn Hochzeit machte. Und fandte 
jeine Sinechte aus, das fie die Güfte zur Hoc 
zeit riefen; und fie wollten nicht foınmen. 
Abermals jandte er andere Nnedte aus und 
prad: Saget den meine 
Ochlen und mein Maftvieh tit aeichlachtet und 
alles bereit; fommt zur Hochzeit! Aber sie 
verachteten das und gingen bin, einer auf 
jeinen Ader, der andere zu jeiner Hantterung; 
etliche aber ariffen feine Ntnechte, böhnten und 
töteten jie. Da das der König hörte, ward er 
zornig und jehiefte feine Heere aus und bradı 
te Diefe um tl 
an um 


T 
fs 
i 


Sälten: Siebe, 





Mörder und zindete ve taDt 


Matthäus 22, 1 14 


Mihe umd Umfo 
ton einem anderen aus bitterer Not Zei 
bes oder der Seele helfen will und Der 
Unalückliche jtöht im leßten Migenblic die 
rettende Sand höhniich oder Falt von ich, 
dann it's fen Wırnder, daß die rettende 
Liebe um Tolcher Berichmähung willen 
umjchlägt in Gericht. In unferen: Tert 
haben wir zwet verjchtedene Woeifvtiele Fir 
jofhe verfhmahte Silfe,. Vielleicht 
haben fie denen unter ums auch heute noc) 
ettva3 zur Jagen, die die Hilfe immer noch vor 
der Tütr haben md nicht hereinlaiien wol 
len. So jehen wir denn die zmer Bilder 
näber an: 1l.im aroßen der Welt 
geihichte und 2. im fleinen 
Rahmen des Ginzelberzens. 

1. VBorausjeken mu man bei Jolcher 
Miffaffung des Tertes nur das eine, dah 
die Teilnahme an der Hochzeit die Net 
fung zur Seligfeit, zur Annahme des 
Herls in Chrifto, bedeutet. Dann jtim: 
men die einzelnen Züge genau. 

Die Zurüftung zur Soczeit tit been: 
Det, als der Sohn Gottes ipradh: Es ilt 
vollbracht, und die Mirsiendung der einla- 
denden Boten hat begonnen, al3 der Sei- 
Iige Geijt zu Pfingiten die Herzen der 
Siinaer erfüllte. Dann tft das erjte Bild 
auf Sirarl zu deutm. Ein Fleiner Bruch: 
teil des Volfes Tief fich in den eriten Nah: 
ren nad) Biingiten wirflich einladen, wur: 
de gläubig ımd bildete die Muttergemein- 
de zu Serufalem. Der gröhte Teil des 
Volkes aber verachtete das aute Mort vom 
Kreuz oder antwortete mit Verhöhnung 
und Tötung der Npoftel. Die Hilfe war 
verjhmäht und mit Sak und Blutveraie- 
Ben zuriiefgcwirfen. Was Wunder, daf 
die römijchen Trurpern im Sahre 70 nad) 
Chrifto da3 mörderiihe Nerufalem zer- 
jtörten und verbrannten. Gin Gott faın 
die Hilfe, die ihm feinen einzigen Sohn 
aefojtet hat, nicht jo als eine ftörende Ne- 
b’niache behandeln Yaffen: tie rettende 
Licbe wandelt fich zur Nacheaöttin! 

Karh diefeom Mufter und Modell iit es 
bin und ber in der Weltgefchichte wieder 
aegangen. In Meifina erichien wenige 
Wochen bor dem Erdbchn ein Schmähar- 
tifel aegen das himmlische „Yarabino“, 
da3 Meihnadhtsfind, der mit den Worten 
Ichloß: „Man hört umd ficht ja nichts 
mehr von dir! So antirortete doch mal 
Bea durch ein Erdbeben.” Und das 
"rdbehen Fam rd Yartte dr bier Mimrten 


mit viel 


i 
Senn einer 





74000 Menfchen bin. Am Fuß des Mont 
Belo hatte man in öffentlichen Beranital- 
tungen das Ehriltontum  verböbnt md 
zum Spott ein Iebindiges Schwein 
ans Kreuz geichlagen. Wenige Tage ned 
ber erfolgte der Musbruch des Straters, 
und feurige Yava tötete 
jelbe Gott, der jet noch in wunderbarer 


Laufende! Der 


Hcduld und Zangmut zum Anteil an jer 
ner Seligfeit durch Seins md Dejien 


Boten einladet, wird jich auch zum Schluß 
der MWeltgejchichte in furchtbaren Gorich 
ten jpürbar genug erweilen. Irret’ euch 
nicht, Gott laht Tich nicht jpotten. 

2. Bei dem zweiten Bild, das den em 
zelnen befonders angeht, mitten noch zwei 
Siige ins Muge gefabt werden. Grit ih, 
daß der betreffende Sait die- Einladung 
angenommen bat und gqefomntn ilt. Das 
erinnert an die Namenchriiten, die fich die 
Sugehörtgfeit zur Slirche ganz gern ge 
fallen lalfen. Sie find nicht mr auf dom 
Wege zum Seil, fondern fie find ihn ganz 
nahe gefommen; denn. der Saft jeh Tchon 
am Tijche. Wer will es da vermeiden, an 
unmürdige Abendmahlsgälte zu denken! 
UImd zweitens muß man annehmen, daf 
ter König beim Gingang in jene 5 jta 
müächer jedem Gait ein ?Seierfleid üb-rrei 
chen ließ, damit er al3 de3 Köniaqs mir 
Diger Salt an der föniglihen Tafel jit 
zen fünne. Was mag mit diejom ABıume 
des Bildes für uniere MuSlcaung anders 
angedeutet fein, alS was der alte Syprudı 
iaat: „Vor ihm nicht gilt, als jein eigen 
Bild.“ 

Soladen fonnten fie alle wer*en, — ih 
re fchmutige Vergangenheit follte feinen 


ausichlichen! War doeh das Ganze auf 
Nottuna derer angelegt, die verloren ma 
ren. Aber, wenn man die Schwelle des 


fönialichen Feitiaales batrat, wurde einem 
ein hochzeitliches ?Feterfleid angeboten, das 
alle Armut und Blöße, alle einenen Zum 

pen und Lappen bedefte. Das ijt dir ' 
Seiligung, ohne die niemand, Gott jehen 
fan. Das ijt Jefu Art und Iefu Schön- 
heit, die einem geradefo aus purer Gna- 
de, ganz umfonft angeboten wird, wi die 
Rechtfertigung. Wenn jemand den Ruf 
der Gnade annahm und folgte ihm, dann 
fommt noch der zweite Mft: ‚„Nehmet da3 
Lamm! Nehmet den an, der euch zur 
Seiligqung gemadt it, Sefum Chrtitum 

felbit! E53 fann feine wahre, bleibnde 
Sotteshilfe werden, wenn nicht der Duft 
und Schimmer diejes Föltlihen Gemandes 
alles alte Wejen vor den Mugen des hei- 
ligen Gottes deckt.“ 

Iener Gaft aber hat den Kopf gqejchüt: 
telt und das Fejtgewand zurüdnemwieien: 
er will in einener Rraft und mit feiner 
perfönlihen Bravheit ichon ausfommen. 
Es ijt Ihon genug, daß er iiberhmipt ge- 
fommen tt. ‚E3 tft fhon genug, daß cr 
dem bibltihen Chriftertim aar nicht ab- 
aeneiat ift, aber nım t1t’3 auch genug. Er 
it Aug genug, Pbiloionh genug, — er 
it aut aenua, er wird Ichon mit jenem 
edlen Streben vor Gott beitehen Ffönnen. 
Verfhmähte Siffe! Sm Tehten Grm 























1922. 


doch wieder Verachtung der Berjöhmung 
Gottes, der fein anderes Mittel zur Net 
tung von Menichenfeelen weiß, als Seju 
Blut und Sefu Leben. Dieje Leute willen 
noch etwas Befferes: ihre eigenen Sirnge 
jpinjte einer falich berühmten Menjchen 
weisheit, ihre intereflanten Werfuche, durch 
Seiltesmaflage in die Geheimnifie Der 





UA 
überiinnlichen Welt inzudringen, ihr 
nennenswerten Sittlichen Lertungen mi 
Anstrengungen, alles mögliche baben 


te, aber das eine, was not fit, das hoc 


seitliche leid, nahmen Fte nicht! Id da 
tt freche Verböbnung Sottes, verichmäbte 


Silfe! 

Nas Wunder, dal; das Gericht über dieien 
Eindringling jo erichütternd einiett! < 
was werden Jie fiir Befichter mad 


t, all 
Ne modernen Bbartiaer. die fich auf ihı 
biisben Gutes joviel ceingebildet batten, 
ie Spiritiiten und Thevfopben nd pie 
thre nt: ai alle heißen mögen! In 
em emen Punfte find fie alte aleich, 1b 


{ ! 


] seht Das 2 ct t be Stleid 
Sollte diefer Ausblick nicht erichüttern 
sch auf manchen unter uns Ölanbigen 


n fonnen? Den Glauben an Sefu 
frart hatten wir lanaglt, aber Die 
dvestelben berleuaneten wir Die 
drliaung des Lebens, die völlige Hurfaa 


de5 eigenen Wejens ımd die blinde, b 
Sinmungslofe Annahme der Gnade Nefu 


m Leben, die fehlte ım noch! md 
mirnn Dit Jchon am Tiiche Blab genommei 
Fattejt. jrringe auf, eile zum Eingang 
Zarles ımd bitte dir das bochzeitlich 
dal he dort durch die andere hohe 
Tr der Söntag fommt, fern üfte au b 
on! Ind Gr 4 nt gewiß! Amen 


Wenn’s nicht ziehen twilf. 


elıte moraen molite mich te ımer 


frenliche Gefchtiehte  umee machen. 


(3 bitrifft meinen Zimmerofen und mic. 
TS ich ibn, wie aemmo Ant. vor dem An 
wrn oeraumt batte, gab th ihm für 
1 Morgen jene Keiterung wieder. Das 
3 17 brannte. 1Interdejien aina ich zum 


rritbititek in die Hüche in der angenehnıen 
Srwartung, nachher eine ermärmte Stu 
n odr doch einen warnen Ofen zu fm 

n. Bald jah ich mich getäuscht — alles 
falt wie vorber. Der liebe Dfen war in 
wendig jo jchwarz wie auswendig. Noch 
mals legte ich Papier ımd diimnes Sol; 
zur Fenerung an, um diejes mit dem um 
vorbrannten Reit der eriten Einlage ichnell 
brennen zu jehen. md wieder qab es 
nur ein Fladern des PBapierfeuers. Ich 
ward unmutig und Schalt den Dfen in 
Ausdrücken des Mihbehanens als einen 
trägen Gejellen. Still hörte der Bırriche 
meine Anflage an, als wollte er meine 
Empörung jtrafen. Eine MWiderrede fand 

zwar nicht. Aber auch feine Nechtfer 
tigung. Darüber zur Beiinnung aebradt, 
fam mir der Einfall, nah der Urjache 
d08 Nichtbrennenwollens zı forichen, m 
Dann dem 1M1ebefitand wenn möglich abau- 
beiien. Gedacht — aetan. Mus dem dü- 
tern Rachen dos acduldinen Stubenofens 
räumte ich die rauchenden Solziplitter ber 
aus. Ten Rojt putte ich aründlich, bob 
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teien Morgen fir 


der Pitrite umaehtt, 


Dann fehrt frohes 
febendiaes Nauichen und ncıte moh 


Pahn frei gemacht tft. 


Saus, in deine Gemeinde. 
y * * 
Gin wertvoller Kahresanfang. 


Silveiterabend des 
jollte für den jväter fo beriihmt geworde- 
nen Maler Ludwig Nichter ichei 
dender. Bedeutung werden. 


hatte am Wett eines 
aejeften und wollte mım 
noch den Reit des Mbends feierlich bege 


Straßen Roms. 
franfen Freimdes 


denen er eine aewille Frömmigfeit wahr 
aenommen batte, 
i ihnen in jtiller 9 
Stunden des Nabres 
auch der große Kreis Du 


ein re wor 








ter deutihe Maler, batte fich zu einer 
großen Feier zufanımengefunden. Er ent 
ichted Tich für feine neuen Freunde; indes 
war es nicht jo leicht, zu ibnen zu gelan 
gen Straße und Haus waren jtockfin 
ter, und drei Treppen Hatte er zu er 
jteigen. Zum Teil auf Händen ımd Fü 
ben friechend, langte er oben an: allen 
wie eifrig er auch taltete, einen Cmgang 
sur MWobmung fonnte er nicht finden. So 
aing er denjelben bejchwerlichen Weg mie 
der mıf die Strahe zuritd (Sr rief und 
pfiff mach oben binmif, aber ohne Crfola 
Endlich aing er weiter und fam jo Weit, 
daß er die bellerleuchteten Räume, in de 
nen alle andern Befannten fröhlich beiein 


ander jaben, vor Ttch Tah Die ?Feniter 
des Dachitüubleins mwinften ibm aber auch 
noch zu Wohin follte er aeben? Gr 


fühlte, dal er an einem Scheidewegqe Itand 
Iwer Mächte rangen um jene Scele, ımd 
er jJollte mın Die Enticheidung treffen 
Gr beihlog noch einen Verfuch, das Dad 
jtitblein zur erreichen. Wieder Dderielbe be 
ichwerliche Weg; aber es alitdte ibm, 
bon einer Galerie mı3 den Einama in 
die Mohnung zu finden. Sie ımterhtel 
ten fich, da Sie alle Maler waren, itber 

re Summit. Ms dann die Miitternachtsitim 
de nabte, [a5 der Saltaeber eme Petra 
tung über den achten PBialm vor. D 
fen Richter die Worte befonders: ‚„Menn 


ich Tche die Simmel, Deiner Sande Whrf 
den Mond und die Sterne, die Du berei 
tet hast: was tit der Menich, dab Dur fein 


gedenfeit, und de5 Menichen Rind, dat 


Dit dich jeiner annimmit !“ Seine neuen 
ssreunde jhrachen jo warm N Serzen md 
jo notürlich itber das Grlejene. Deutli? 
empfand er, da diefe Männer men Te 
bendigen Gott hatten und an Selus, den 

Sitnderheiland alaubten ıumd danach Teb 


ten hm war fo einen um3 Serz, To 

wohl und jo wehe. Still jaß er da, von 

allem tief erariffen. Noch nie waren ihm 

jofhe Menfchen begeanet, ımd noch nie 

war ihm jolcher Glaube entacnengetreten! 

Mittlerweile war es zwölf Ihr aeworden 

und die SIocen Tauteten das neue Nahr 

ein. Da Stimmten feine Freunde das Lied 

an: 

Nun danfet alle Gott mit Herzen, Mıumd 
und Händen, 

Der große Dinge tut an ums und allen 
Enden! 

Der uns von Mutterfeib und Rindesbei- 
nen an 

Unzähltia viel zuaut und noch jekund ge 
tan. 

Und fröhlihb fang er mit ihnen: jein 
aanzes Herz jprah „ja“ zu allem. — 
Dann aina es heim. Große Freude und 
ein tiefer Friede erfüllte fein Herz. Er 
hatte feinen Gott und Setland aefınden 
umd war mn geborgen für Zeit ımd 
Ewiafeit. Diejen Silvejterabend umd die 
jen Neujahrsmorgen bat Yudwig Wichter 
nie veraefien und bis an fein Ende jeinem 
Serrn ımd Heiland die Treue gehalten. 

Sebjt du, mein teurer Lefer, in nette 
Sahbr mit neuem 2eben hinein‘ Sc 
bitte dich, mache den auten Mrian 
Sott, lege dih Ihm bin und gelobe: 
„Meine Zeit itehet in Teinen Händen!” 

















Hilfswerf - Notizen. 
(Sejammelt von Bernon Smucder.) 
k * k 


Wenn dieje Zeilen die Leer erreichen, 
wird die leßte Hleideriendung nah Ruß 
land fchon ein qutes Stüf auf dem Weg 
fein. Das Gejfamtgemiht diefer Sendung 
war ungefähr 18 Tonnen und der Wert 
iit auf 825 000 aeichäkt 

k * * 

Daß die Mrbeit des Mennonitijchen 
Hilfswerf3 in Ruhland von der Ruffischen 
Sopiet Regierung geichätt wird, zeigt der 
Bericht der Negierungs SHilfsorganijation, 
bon welchem ein Teil ich wie folgt Tieit: 

„Die Ü. NR. MW. Iteht in Bezug auf die 
DOnantität der in Nußland hineingebrad) 
ten Brodufte an erjter Stelle, dann fommt 
Nanjens Miftton und die International 
Worfmens Organiiationen. Mber in Be 
zug auf die Qualität der Brodufte die ge 
fandt wurden, gehört der erite Blaß dem 
ssranzöfiichen Noten Kreuz, dann fommen 
die Mennoniten, Nanjens Miflton md 
dehh 5. Bla nimmt die W. R. M. ein.“ 
(Schwarzdruc ift von un3.) 

Br. Miller führt an, daß bei dem Mus 
drucf „Qualität“ die Mrt Hilfe ge 
meint it, d. 1. die Traftore und die land 
wirtichaftliche Arbeit, die getan wird. 

15. Dezember 1922. 


* * * * * 


der 


Das ift rührend! 
* k * 


Mad 
(He 


Seute früh fommt ein Fleines 
hen von etwa 10 Nabren in ımjer 
Ichaftszimmer und hat einige fleine Banf 
noten und eine Sparbücdhfe in der Hand. 
Etwas verwundert Ichmien wir den um 
gewöhnlichen Bejuh an und fragen nad) 
feinem Begehr. 

Mit verlegenem aber freundlichem La 
cheln reicht fie uns daS Geld und die 
Biihfe hin: Das möchte fie fiir die Sım 
gernden in NRukland geben! 


Wir waren iıberraiht. Schon oft hat 
man un3 Spenden in3 Haus gebracht, 


aber mit einer gefüllten und gqeichlojienen 
Sparbüchfe war no niemand gefommen: 
dazu noch ein Kind von 10 Jahren! 

„Nie heißt Du, Kind?“ 

„Elli Schnoof.“ 

„Wer bat dich denn hierher gejchieft?“ 

„Mein Onkel.” 

„Halt Du denn feinen Water 

„Mein, der ilt tot.“ 

„Und Deine Mutter?“ 

„Sie it auch tot.“ 

Alfo eine Bollwerje! 
bor dem Finde much® 
Iprucd). 

Den Schliiijel zur Sparbüchie hatte fie 
mitgebracht, und muın wurde der ganze 
Snbalt bermisgenommen. E83 waren zum 
größten Teil 5 und 10 Biennigitüde; im 
ganzen 15,35Marf. Ein Pemeis, dab 
das Rind aus einfachen Verhältniiien fan. 

Als mın alles Geld aufaeitellt und zu 
fammengezählt war, itrahlten ihre Mugen. 
15 Marf 3 Das hatte 


und 35 Brennia! 
fie alio erjpart. Nett fonnten arme hun- 


mehr?“ 


Uniere Mchtuna 
mit jedem Aus 


gernde Rinder damit geipetit werden. 
Sit das nit rirhrend! 


Wir mmißten 
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an das Wort Seju denfen: PDieje arme 
Witwe hat mehr, denn fie alle eingelegt. 
Mit diefer Gabe haben wir nun ein 
Konto für die hungernden Watienfinder 
in Rußland eröffnet. Shre Zahl tit jehr 
aroß. Wer hilft mit, ihre Not zu Stillen? 
Deutihde Mennoniten-Silfe. 
Dberurjel, Oftober 1922 
Bericht über die Tatigfeit der Dentjchen 
Mennoniten-Hilfe. 
1.) orgeihichte der M. %. 9. 


Taunus, Deutichland, 
den 31. Dftober 1922. 

Vor dem Sriege befanden jtch bier in 

Deutichland eine ganze Anzahl Füdrufit 
iher Mennoniten, die bier entweder ftu 
dierten, oder aber ihre FFerienzeit in Pur 
orten rejp. bei Befannten und Vermand 
ten verlebten. 
AS nun im Mugquit 1914 der Rrieg aus 
brach, waren diejfe Berjonen alle von ih 
rer Seimat abgeiänitten, und fie famen 
bald in jehr große finanzielle Schwierig 
feiten. 

Zunäcdit Standen fie tioliert da ımd 
Ihauten in eine recht trübe YZufunft hin 
ein. Wohl nahmen fich Freunde ihrer 
an und halfen über die erite Not hin 
mweq. Mber das fonnte doch nicht jo Fort 
geben, ihnen fehlte Arbeit, durch die fie 
fih ernähren fonnten, und diefe war nicht 
su befommen. Später hat fich die vfal 
stiche Hilfsfalle, deren VBorfitender Prar 
rer Ehr. Neff, Weierhof tit, in fehr rüh 
menswerter Weije diefer verlaflenen Slaı 
bensgenofjen angenommen 

Um nımn die bin und her ZBerftreuten, 
einfam Daltehenden in nähere Bertehum 
gen zu einander zu brinaen, fanmmelte Pic 
%. Faft, damal3 Erzieher an der Nealan 
Italt auf dem MWeierhof, ihre Mdreffe ımd 
gab einige Rımdfchreiben hbermis. Leider 
mußte er diefe Arbeit infolge feiner Ver 
jeßung na Büren einitellen 

E63 war im Nahre 1917. Mus der 
ruffifchen Seimat drangen ab und zu be 
unrubigende Nachrichten itber PBerban 
nung, Zandenteigqnmung, Nevohition etc. 
dur. Mlle, die Thre MAngebärinen in 
Rußland hatten, bangten natürlich um 
ihre Lieben und fpähten förmlich nach Be- 
richten aus der Heimat aus. 

Diefen Umftand benukten die Prider 
NV. MWarfentin und 9 Wall, Lehrer an 
den Snabeninftitut in Wilhelmsdorf. Ste 
ariffen die von Br. Fait unterbrochene 
Arbeit wieder auf, fammelten alle Nadı- 
richten, die fie befommen fonnten ımd ver 
öffentlichten diejelben in den von ihnen 
herausaegebenen ‚Seimatgrüßen“. 

Durh Diefe „Sermataritke”  befamen 
fie mın Fühlung mit vielen rufitschen 
Mennoniten bier in Deutichland ımd Iern- 
ten auch ihre Bedürfniife md Nöte Fen 
nen. infolge des Arieaes md der Ib 
aejchtedenheit hatte mancher bitter au TIet- 
den: bon daheim war nichts au befom- 
men und bier galten fie al® Muslander, 
denen man jehr ungern Mrbeit aab 

Da fam aanz unerwartet im Frühjahr 
1920 eine Spende nu: Amerifa von ei: 


Dberuriel, 





27. Dezember 


nem unbefannten Geber (D. M. Hofer,» 
Chicago) auf ME. 6.666. an Bruder 
Warfentin. Wir fchäßten ums überglüc 
lich. Nun konnten wir den Bedürftigen 
helfen. E3 dauerte auch nicht lange, } 
fam eine zweite Gabe, der dann noch wei 
tere Sendungen folgten. 
Mich andere Brüder 3. 
Mafien, Lichtenitein in Sachlen, hatten 
bon Br Geld überwiejen befom 
men. Wir berieten mit ibm und famen 
su dem Entichluß, die Hilfe mülfle bier 
organifiert und zentraliiiert werden. In 
wiichen (1920) hatte ich die Lage in 
Rußland auberordentlih  verjchlechtert. 
Niele Bewohner verließen fluchtartig das 
Land und fuchten Schuß und Rettung in 
D Darunter waren auch Men 


B. Prod. P. 


Sofer 


Deutichland. 
noniten. 
m Suli 1920 erbielt Br. ‚Warfentin 
von der Konferenz der Sitddeutichen Men 
noniten den Nuf, die freigewordene Wei 
jepredigeritelle anzunehmen Gr folate 
diefem Muf, erbat fich aber die Erlaubnis 
aus, zumächit die zeritreuten Glaubensge 
nolien auffuchen und Tich über ihre Lage 
informieren zu ditrfen. 

Die Not, die er auf dieler bom 
17. Muauft 618 zum 2. September fennen 
[ernte, itberjtieg weit feine Erwartungen. 
Mit beweatem Serzen berichtete er auf 
der Ronferenz der Sitddentichen Veenno 
niten am 23. September in Zudwiasha 
fen Rhein von diejer Notlage der achlüch 
teten Glambensaenofien und eS wurde ein 
itimmia beichloifen, eine Silfsoraanilation 
zu Schaffen, die den Namen ‚„Mennonitt 
ine Kfirchtlinasfürforge E. WB., Seilbronn, 


Reiie 


Neckar, erhielt, die den Pedürftigen die 
Retterhand bieten folle Die Satıumaen 
wurden entworfen und der Verein beim 


Amtsgericht in Heilbronn ins PVereinSre 
atiter einaetragen. 
2.\ Tätinfeit der M. *. %., fpater D.M. 9. 
Die Zahl der Flüchtlinge mwuch3 fort 

während biS auf den heutigen Tag. Dem 
entiprehend erweiterte fich. auch die Ar 
beit der M. 3. 3. Zunachit wurden die 
Bedürftigen mit Geld, Mleidern und LXe- 
bensmitteln unterftükt. Sm QZaufe der 
Zeit aber erivies ich dieie Silfe alS zur ge- 
ring umd der VBoritand der M. 8. 7. jah 
fi nach Meiteren Möglichkeiten um, 
durchgreifende Hilfe zu leilten. E3 ent 
wicfelten th mın 7 verichtedene Gebiete 
der Hilfstätiafeit: 

a. Unterftüßungsarbeit 

b. Anfiedhina 

c. Bürjtenbinderei 

d. Wanderung 

e. Bücherbilfe 

f. Liebesfafie 

g. Nuhlandhilfe. 
a.) Nnterftisengsarbeit. 

ls es bier in Deutichland  befannt 

wurde, dab bin umd ber in Notwohnungen 
und in Flüchtlingslagern Flüchtlinge in 
großer Not jeten, fanden fich viele bereit- 
willige Serzen. diefen Armen zu dienen. 
Es: miurden Ffleine PRiiten angefertiat, die 
von den Wohltätern mit Lebensmitteln 
gefüllt umd an die Flüchtlinge gejandt 

(Fortiegung auf Seite 14.) 

















1922. 
sreunde geiudt. 


Kornelins Nidel, geilüchtet aus Nuß 
land und Sich jekt aufbaltend in Deutich 
land, jucht jeine Freunde in Amerifa. Sb 
re frühere Mdrejle war: Gouldtorun via 
‚‚erbert, Sasf. Kanada, Franz PB. Nem- 
pel. Frau Nempel it cine gchborene Wif- 
fell. Sie hatte auch Gejchwiiter in Rup- 
land, einen Bruder Kornelius Nickel, und 
ich bin ein Enfel von dieism Brivder. Ich 
möchte gerne ihre Mdrejie irfahren 

Meine Adrefie tit: 

Dentichland (Bayern.) Lcaer Kedfeld 
6. NAuasburg, Mennoniten Kolonie Br. 
15. Kornelins Nidel. 


* 


Bon hier und dort. 


Abraham Ifjaaf, Xaird, Sasf. iendet 
Sahlung und jchreibt: Das Wetter ijt vier 
jeßt ziemlich falt, aber der Sejundbeitszu 
itand ijt ziemlich gut. Sch bin dem Herrn 
recht danfbar dafür, daß Er mir ein jo 
hohes Alter jchenft, ich werde am 19. 
Ssebruar 75 Jahre Gruß an Editor und 
alle Zefer. 


r - 
k * 


Martin Dititerbef, Davin, Sasf., jen 
det Zahlung und eine Gabe und bemerft 
dazu: Heute morgen (12. Dez.) waren es 
I) Grad unter Null. (Sit das jett eine 
angenehme oder unangenehme Kälte für 
GCuch da oben? Editor.) Dann wünscht er 
allen Xejer und den Editoren Fröhliche 
Weihnachten und ein Slitfliches Neujahr 


Sacob 3. Beters, San Antonio, Neu 
horit No. 13, Chihuahua, Mexico jchreibt: 
Wir find am 12. DOftober d. 5. von Gret 
na, Wan. abgefahren und nach einer 10 
tägigen Weile Gott Yob und Danf glücd 
[ich bier angefommen. Bitte die Rund 
ichau jeßt nach bier zu jenden. 
e5 gerne tun, jo mıh  Weter 
Nundihau. Editor.) 

* 


yrieiens 


Safob B. Emwert, Yanabam, Sasf. jen 
det Zahlung und jchreibt: Die liebe Nıınd 
ichau bat uns im vergangenen Sabr viel 
Leienswertes gebracht von den Bey-ben 
beiten in Rußland und Deutichland md 
man nnıl denfen und jagen: Möchte Gott 
uns bewahren vor folcher Hungersnot. 
Das Wetter it jet frifchb und Falt. aber 
zu wenig Schnee. 


Serbard Both, früher Gretna, Man., 
Bor 88 teilt mit, dal feine Mdrefie jett 
wie folgt it: Mgua Nueva, Santa Clara, 
Chihuahua, Merico. Sie famen am 18. 
November da an umd haben immer jchö 
nes Wetter. Mlle, die an Te jchreiben 
wollen, möchten fich die Mdriiie merfen. 

k * * 

Ditrisy Ihieffen, Colony. Ofla., Noute 
3, bat feine Mdrefle geanert nah SHitdh 
cof, Ofla., Nonte 2. Die uns brieflic) 
b>jischen wollen, möchten sich das merfen. 
Srur mit Bialm 24. 

* * * 

PB. VB. Driedger, Blum Gouler, Man. 

jendet Zahlung und Ichreibt: Wir find 





(Werden 
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wieder jo ziemlich gejund, die Kinder wa 
ren eine Zeitlang franf und aud) jekt hört 
man davon in der Umgegend. Der Win 
ter iit jeßt wieder bier, die Xeute fangen 
an, Schlitten zu fahren. Gs blieb jehr 
lange jcehön, aber es paßte uns aud) jehr, 
das Vieh fonnte bis Dezember auf Die 
Weide gehen, der Winter wird uns jcehon 
noch lang genug vorfommen. Die mei 
ten Leute find jet auch fertig für den 
Winter. Ob mein Onfel Peter Harms 
noch) in Chortik, Sasf. wohnt, oder ift 
er auch jchon nach Merico gezogen? Ich 
möchte von ihnen gerne nmtal was hören, 
ob noch alle leben und gejund find. Much 
bei Herbert habe ich nod) viele Verwandte, 
laßt mal von Euch hören. 


Anna Wal, Munid, N. Daf.  jendet 
Sablung und jcehreibt: Ich bin jchön ge 
jund und wünjcde meinen Verwandten 
und Bekannten dasjelbe Frau Nogaisfi 
jollte ihre franfe Schweiter mal öfter be 
juchen. Grub an alle. 

Y. 3. Harder, San Fernando, Calif., 
Bor 607 iendet Zahlung und jchreibt: 
Sch babe bei Pium Goulee, Wan. nod) 
sreumde Sollten Sacob E. Frieien und 
sacob Dye dies lefen, dann bitte ich fie, 
zu Jchreiben. Gruß an alle, die fich mei 
ner erinnern. 


Witwe Mbr. Die, Burrton, Kani., jen 
det Zahlung und jchreibt: ch möchte den 
Editoren noch danfen für die vielen Berich 
te aus Rußland. Much ich bin dort ge 
boren im Dorfe Blumenort und wohnte 
in MAleranderfron und fannte viele Bor 
fer da herum. Mich babe ich noch viele 
sreunde dort und fo befomme ich auch jo 
viele Bittbriefe. sch freue mich immer. 
zu erfahren, wie es ihnen dort geht und 
ich durfte nit den lindern auch zujfammen 


tıın, dal Sie dort zu ejlen batten. Dann 
famen auch die Danfesbriefe von dort zu 
uns. Gott jet Xob und Danf, dab Er 


Menschen gebrauchen Fann, ihnen Die 
Speife zufommen zu laffen. Ich bin jekt 
eine alte Witwe. Das Wetter ijt diejen 
Serbit wunderfchön gemweien, der Weizen 
grümmt, auf Stellen weidet das Vieh. 

* r * 


Gerhard WM. Bram, Gigengrund, Mlto 
na, Man. jchreibt: Wir genichen Gott jei 
Danf die jchöne Gofunmehrit mit einigen 
Yusnabmen und wir wilnichen allen die 
beite Gefundheit an Leib und Seele. Der 
Serr bat uns auf den meiiten Stellen 
wieder mit einer Iihönen Ernte gejeqnet, 
Sshm jet die Ehre dafür. Wenn auch noch 
zu wünjchen übria bleibt. jo haben wir 
doch nichts zu Flagın. Wenn mir an 
Nuhland denfen, ftiirt Pamıı micht cin 
Danfaefühl in uns auf und wenn wir an 
Ne armen irrenden Setden denfen? Wir 
haben das Wort Gottes, das uns den 
Reg zur Seltafeit Ichrt. Wie ummitrdig 
find wir der Sitte Gottes in der Zeitlich- 
fett ımd noch mehr der ewiaen Seligfeit, 
die der Herr uns jchenft, wenn wir das 
leichte und janfte Koch Chrifti auf uns 
nehmen. — Möge Gott geben. daß die 
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Erlöjungsitunde für Rubland bald ichlägt 
und dab alle Heiden bald zum Licht fom 
men, ijt mein Wunjch und Gebet. ah 
rend meines legten Schreibens ijt jchon 
ein mancher aus diejer IImgegend von der 
Erde gerufen worden. Sie binterlasfen 
uns noch immer die Fragen: Wer wird 
der nächjte jein? und jind wir dann 
bereit? Die Auswanderung der Ven- 
noniten nad) Merico ijt diejes Sahr jehr 
im Gange gewejen. Näcjites Jahr geden 
fen auch einige nach) Paraguay, Sid-Ame- 
rifa, überzujiedeln. Die Nuswanderung 
it metjtens wegen der Schule. Es 
naht jchon wieder das heilige Feit der 
Chrijtenheit, nämlidy Weihnachten. Mö 
ge e5 doch aud) zur Ehre Gottes, der fei 
nen einigen Sohn für unfere Sünden ge 
opfert bat, gefeiert werden. Im Weib. 
nadıtsgeichenfe austeilen laßt uns bejon- 
ders an die geijtlich umd leiblich Hungern- 
den denfen. Das Wetter ijt gegenmmär- 
tig recht winterlich, jtürmich und Falt. 
Set friert es 191% Grad unter Null. 
Wiünjhe Euch allen eine Fröhliche Weih 
nachten und ein Gejegnetes Neues Jahr. 
* * * 

Marie Both, Marion, S. Daf. jendet 
Zahlung und jchreibt: In Nummer 49 
der Rundichau lefen wir von Acme, Alta. 
von einem Peter Toms. Sit das der On 
fel B. Tows? Bitte, berichtet doch mehr 
von ihm in der NRundichau. Much von 
Freund 9. Penner haben wir feine Nad)- 
richt, ob er don unsern Nichten, den Bornn 
Kindern, ausgefunden bat. Bitte, berich- 
tet uns, habt Ihr nicht den Brief erhal- 
ten? Das Wetter iit wechjelhaft und Hu- 
ten und Schnupfen jind an der Tages- 
ordnung. 


r * * * * 


Yilte der aus Polen nadı TDeutichland 
gefomnmenen Flüchtlinge. 


* * * 


Wieler, Safob, 57 Sabre; MWieler, 
Gerhard, 20 %3.; Düd, Helene, 22 &.; 
Wieler, Maria, 17 3.; Wieler, Luife, 13 
S.; Wieler, Anna, 9 3.: Wieler, Seinr. 
36 8.5 Frau Sujanna, 37 3.; Rinder: 
sohann, 2 3.; Seinrih, 5 3.; Sulanna 
7 Siebert, Sob., 36 3.; Frau Aga- 

Nickel, 


d EN. 

neta, 28 3.; Rind: Johann 1 S., 
99 X: 
29 5.; 


Sranz, 31 3.; Frau Slornelia, 
Wiens, Beter, 35 3; Frau Satbarina, 
35 3. Sinder: Helene, 13 3.; Peter, 3 
3.5; Siemens, Beter 33 3; Frau SHele- 
ne, 27 3; Rinder: Biftor, 3 3.; Helene, 1 
S.;  ®örk, Heinr.,; Frau Maria, Kind: 
Leongina; Samuel Sager; Nuftina Sa- 
ger; Benner, Beter; Benner, Sara, 
Schweiter; Schellenberg, Wilhelm; Frau 
Selena; Sinder SKatharina; SHeinridh; 
Klara; Wilhelm; Selene; Benner, Naf., 
sstiefen, Sornelius, 27 3.; dv. Niejfen, 
Peter, 24 3.; Hiebert, Abraham, 22 $.; 
Nifel, Sobann, 17 3.; Schapansfi, Ser- 
mann, 23 3.; Defehr, Sohann, 26 3.: 
Benner, Jafob, 23 3.; Rethler, Sohann, 
21 3%; Nickel, Rornelins, 22 3; Nickel, 
Yon, 19 3; Nidel, Nganetha, 23 3; 
au, Michel, 26 3.; Efau, Xenia, 24 $. 
Sejamtzahl: 52. 




















Norrespondenzen. 


Hillsboro, Sanf. den 12. Dezem 


ber 1922. MWerter Editor der Nundjchau! 
Sch fühle fo, als jollte ich mal wieder ei 
nen Bericht von hier einfenden 


Brediger Safob Quiring bat bier eine 
Woche lang bei wıumderichönem Wetter 
pormittagq PBibelbetrachtungen aebalten 
und abends Br f 2 verlammlın 
gen wurden abends ut beiischt, daß Die 
Rirche der Wienn. Ich als viel zu Tlemm 
erivi Am lebten Abend war er nod n 


Tabor College, wo mebr Naum tft 


Das Wetter hat ic) b jean 
indem der Wind von Norden Fanı, jo ba 
ben wir denn nach Wanlasart einen falten 
Winter inter ti u 
tutfaegangen und wenn der Herr Wınte 
nicht zu jtrena jein wird, mt vr em 
"norrmima rm eine wit vd Ü Ir 
beim Süen jehr traurig au war trof 
fen ımd blieb troden, Do Kovember 
befamen wir viel Seuchttafeti bs mar 


auch bis jeßt immer noch Schr Jcbön, dem 
Herrn jei Dantf. Stier werden jeßt 
Schweine geichlachtet. 

Man mu doch zugeben, dab De RKım 
schau wirflich ein jehr autes Interbal 


tungsblatt it für Verwandte und Befann 
ichon bald 40 


te, denn ıch babe Yie wohl 
 innmer vie 


Sabre gelejen und finde nocd 
Ssntereflantes darin. Da loie th ven Ma 
men unjerer Nachbarstochter Anna Gau 
Beter Ejau’s Tochter von Neufirch. Wa 
ren unjere Saufer dort doch faum 10 
Schritte auseinander Da leje ich von 
Ssohbann Sröfer’s Sohn. Habe ich doc) 
jeine Eltern qut gekannt. Seine Frau ift 
Safob Banfrat’ Tochter. Banfraß war 
das leßte Jahr mein Lehrer. Ihre Wet 
ter war eine Safob Sanzen’s Tochter, Ti 
na oder wie, Mteine Großeltern waren 
noch etwas in der Werwandtichaft, Die 
wohnten in der eriten Wirtichaft an der 
Nitichfeitte am Nleinwirtenende. Cur 
Mutter mu jich meiner noch jehr qui 
erinnern fönnen, wir wohnten ganz am 
Ende beim Hirten. Sohn Dalfe joll nad 
ber die Wirtjchaft gefauft haben. Sch war 
15 Sabre alt, als meine Eltern von dort 
auswanderten nach Amerifa. Cs fiel 1b 
nen auch jehr schwer, denn als wir bier 
anfamen, hatten fie nur noch 20 Dollar. 
Dann befam der Bater nach etlichen Sab 
ren bon feiner Mutter 50 Dollar gejchiekt, 
das war all ihr Vermögen. Sie jind alt 
geworden, haben jehr quarbeitet und ba 
ben im Srdifchen mit ihrem Fortfommen 
immer zu fäampfen gehabt. Sie wohnen 
bei ihrem jüngiten Sohn und der Jüng 
jten Tochter, die noch beide ledig jind und 
jie leiden feine Not. Der Water wird die 
jen Monat 89 Jahre, er wurde am 23. 
Dez. 1833 in Nußl. geboren, die Mutter 
wird am 2. Februar 85. Tas tit fchon 
ein hohes Alter und fie fönnen fich noc) 
jfelber jo aushelfen. 

Dann leje ich von Sobann Dalfe. Sein 
Vater war meiner Mutter Vetter. Sein 
Dnfel Dahl Iebt noch, er ijt bei jeinem 
Sohn Beter Dahl, meinem Wetter. Aber 
9. Durfjen, Ofla. und Tante Ediger find 
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längst tot, doch bier wohnt ein Sohn 
GSdiger und jeine Schweiter Martin Sar 
ders, welche jene Confins jind, die ha- 
ben auch jchon F00d DPrafts an fie ge 
ichteft.. Much Kröfers, welche bier nach ih 


rer Verwandtichatt Banfraß fuchen, ba 
ben schon geichieft befommen, ich gab Ih 
(nf \ 


nen die Rundjchau Jelbit zum lejen sc 
babe ichon jo bei 10 0008 PDrafts ge» 
iuft, aber babe noch wenig Nachricht b 
sn Marz 1 bh en an 
Cor. %. „sanzen, Nichtrfeld yabe Noch 
nichts; einen an 9. 5. „sanzen, Eitabit 
ta mn einen im Mpril an 3. Dirffen 
Smadental und emen nad Zagradomwfa, 
eine Nachricht Onfel 9. „sanzen md 
(br . ( Ja ) ur 
1 ) ıber man 
11 1 { mer l man vwıll 
) aben um er im der guten Yeit 
al u ehr N ] en, DaB 
I wur 10 la n ] el jojlte. 
err bat uns bier im ‚srdifchen ehr 
jegnet 5 wir Ssbm re bringen 
nmmen md Ddanten. 
Injer Eobn E. E. 3., der jehon vier 


sabre in Newton in Bethel Colleq 


fejlor tft, war zu Hause, es gebt ibm qut 
DOnfel Sjaaf Roop, der an der Straße 
nad ‚srieden rııb mwobnte, nt ım Aftover 
bei Needley, Galıf. gejtorben. br. 
sYorneljens, ein Sohn von Sohn 


(doyyırp 
Ural 
} 
) 


jen, waren meulich bier, Teime Frau ift 
aud) cine Koufine an Sohn Dalfe. \Shre 
Morejje it Senderjon, VWebr. Bon bier 
wurden schon viermal ztemlic) Stletder 
nach) Mubland geichieft, auch wir gaben 
unjer Zeil, aber wer fie befonmten bat, 
wiijen wir nicht, denn schien jo, man 
fonnte nicht etwas an Sreunde jchicken. 
Kım 1 das aber anders geworden und 
min feblen die leider. (Sie werden 
aber gewil; den ?srierenden dort zugute 


fommen ıumd die Verwandten mögen da 
bei auch bedacht worden jein. Epitor.) 


5. E. Block ift jehon etliche Jahre im 
Haus feit, denn er fann mur jchledht an 
2 Stöcen geben. Es bat den Anjchein, 
als befommt er jett die Waiferiucht, jo 


iind wenigitens jene Aussichten. 8. 3. 
Sarms it in der ,WBormwärts“-Drauderei 
noch jehr bejchäftigt, bejfonders it er be 
ntht, die Verwandten von Wotleidenden 
zu Jüchen. 

Sch bin ein Sohn von Safob Janzen, 
Neufirh. Mem Großvater war Kor. 
Sanzen, Gromutter war eine geb. Klaj 
jen, fie hatte in XLichtfelde Gejchwiiter. 
Mırch hat mein Vater feiner Zeit in Licht 
telde aewohnt, als er Sslaaf Frrieiens Tod 
ter zur Frau hatte. rrieien joll Gebiets 
beifiter gewejen jein. Sch freue mich, 
noc) immer etwas von ineinem Geburts 
orte zu hören. Cine Fröhliche Weib 
nacht und Glitfliches Neujahr wünjchend: 


E.3M. Sanzen. 
a *k * x 
Mountain Unfte Minnejota, 
den 13. Dez. 1922. 
Lieber Br. Winfinger und Xefer! 
Die große widerfahrene Freude zum 
Gruß! 


Luf,. 2, 10: Siehe, ich verfündige eud) 
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große Freude, die allem Wolf widerfah 
ren wird: Einen Heiland. 

Aus allem Bolf wird den Menichen Die 
je große Freude widerfahren. Die Geburt 
werden. 


of 


Yatten 


Seju fonnte nicht geleugnet 
Nachdem die Hirten die Freudige 
Ichatt von den Engeln emrfangen 


"D 
SL 
T 


lagten tie zu Fich untereinander: Nabt uns 
mn aeben gen Betblihbem und die Wk 
thichte Jeben, die da geicheben tit, Die u 
er Serr fundgetan bat. Und jie famen 
erlend umd fanden beide, Wearsa und 50 
Iepb, dazu das Kind ın der Strippe liegen. 

Kann ein Bibelchrift dann jo lescytiin 
nig darüber Jen, wenn der lluglauve iu 
der gegenmwartigen Zelt ul v.eigezadtiu 
zeigte 

Di chriitliche Xeben t en tel 
Ysandel, aber nial ein NO Vu. 1 
vie Bibel lehrt Deuilicy) UND vleı,au), ou 
der Ilmterfchied Jchr grop  uft veı ) 
wiichen einem goftgeiwolltei Xeben mm 
ven Weenicben gefallig em 

Umjeren Anficyten nad) gebt 
saf. 4, 4—7: wiljet ıhr niit, va, Dei 


Iselt ‚Sreumdtchaft 
er der 
4 

Wottes 


Ysenn 


Woites 
Welt Freund je 
sseind Jem. 

alle Ehrijten diejes jeh.n fomi 
ten, das es not tut, Stellung einzune) 
men, dann würde e5 für viele lingiauv: 
ge nicht jo jehwer jein, den Linteriijted 
erfennen, 

Einem modernilierten enjchen ift w 
eine TZorbeit, wenn der Prediger Bu 
predigt. Wenn er auc nod) nicht au Di. 
Entwidelung vom Nrffen glaubt, jo Hali 
er e5 Doc) nicht Fiir notwendig, wiederge 
boren zu jein. Er meint, es jind nur ım 
willende Auffafjungen, Nifodemus var 
wahrjcheinlicyp ein Wrofefior in Sirael 
und wuBte das nicht. oh. 3, 10. Ein re 
ber Meenjch erhebt Jich nicht oft über einen 


seltolwa;t ıll. 
Diu, DL.T sulrı 


Ghriiten, aber das Gegenteil tit es mit 
einem miopdernilierten Weenfchen, der er 
hebt ji über die uralten Glaubensvä 
ter. Die Neu-Gejinnten, „new thought“ 
glaubten nicht an die Wunder, die Gott 
durch die Glaubenspäter geichaffen bat, 
wie es im elften Kapitel des Kbrüer 


Briefes steht, ®, 4: Durch) den Glauben 
bat Abel Gott ein größeres Opfer getan 
den Kain. Der Grund tit bier Glaube. 
Kain war der ältere Sohn von Mdam 
und Eva. Mbels Tun hatte ein Gewicht, 


weil es im Glauben gejhahb. Der 13. 
Vers im 11 Kapitel beit: Dieje alle 
jind geitorben im Glauben. Der Tette 
Teil des WBerjes it beachtenswert: „‚,‚be- 


fannt, dal; fie Hälfte und Fremdlinge auf 
Erden wären.“ ®. 14: Denn die Tolches 
jagen, die geben zu verjtehen, dal; fie ein 
Vaterland juchen, 

Sn diefen Tagen tit ernitlich gepredigt 


worden. Rev. 9. ©. Voth von Winf 
ler, Man., verfündigt bier jeden Abend 


das Wort b. Schrift in einer reinen und 
aläubigen Weije, Buhe zu tun, und daß 
Ehriitt Blut am Sreuzesitamme bezahlt 
it zur Vergebung der Siinden, jo tpir 
rechtichaffene Buhe tum. 

Alle Welt feiert Weihnachten, aber in 
einem beidniihen Sinn. Nur Gläubige 




















1922. 








fönnen mit freudigen Herzen gottgewollt 
diejc3 Freudenfejt feiern. Sm  Sreije 
der verjchiedenen Kirchen werden Borbe 
reitungen getroffen, um die Geichichte 
den Kindern einzuichärfen. 

Wie Die Nachricht jetzt lautet, wird im 
San. oder ebr. eine Bibel-Konferenz 
im Bruderthaler Bethaufe  ftattfinden, 
wozu mehrere Brediger von den öftlichen 
Wennoniten dazu berfommten. ‚yertat 
mab. Themata werden verhandelt werden. 
Der Herr gebe Gnade, dal); eine groß 
GEriwecdung darauf folgen möchte. 

Briderlihd grüßend: 9. ©. Wall. 

* k k * r 
Farm, Man. d 8. 1922 
zuvor an die Editoren, Weitar 

beiter und Leer! 


X omwe 
Hrus; 
Da ich jchon eine Zeitlang feinen Be 

richt eingsjandt babe, möchte ich wicder 

etwas e,ntenden. 

Wir jind noch nicht lan 
fehrt von der Weile von Susfatıheivan 
Wir erdielten namlid am 7. November 
ein Zelegramm, day mem Bruder Iron 
Ens am 6. gejtorben jet und daß am 10 
Begrabnis jein jollte. (Bon des Bruders 
Straniheit werde ich Ichon nicht Schreiben, 
davon bat ja JSreunmd Martens in der 
Kummer vom 29. November jchon be 
richtet.) So fuhren denn meine Frau 
und ic) am 8. etiva 3 Uhr nadhmittags 
von Xowe ZJarm ab auf der Esch. und 
faınıen um 5 Uhr nad) Winmipeg, imo 
wir 5 Stunden warten mußten. lm 10 
Uhr abends beitiegen wir wicider Den 
Zug und famen am 9. etwa um 1 Uhr 
nachmittags in Sasfatoon an. Bier mu) 
ten wir wieder etwa 5 Stunden warten 
und um 7 Uhr abends famen wir in Os 
ler an, wo Bruder Beter mut dem Fahr 
zeug auf uns wartete, wir hatten dann 
noc) jo an 4 Meilen zu fahren b.s nad 
jeinem Heim. Mm 10. fuhren wir nad 
dem Dorje Neuborft, wo Bruder ron 
wohnte, 

65 waren viele Gäjte erjchtenen. Mel 
tejter Wiens Dielt die Xeichenrede, in der 
uns die Sinfalligleit des Wenjchen vorge 
jtellt wurde und wir wurden ermabnt, 
bereit zu jein, dem Herrn zu begegnen. 

Wir waren dort noc) auf einem an- 


ge  zuricdge 


dern Begräbnis, bei Bruder Abrabam 
Enns. br 4 Tage altes Toöchterchen 


wurde nad) einem QTage jchwerer Kranf 
heit abgerufen. Das Begräbnis fand 
am 25. Nov. jtatt, wobei Prediger 3. 
Niens die Xeichenrede bielt. Sa, jo gebt 
einer nach dem andern hin, der Givigfeit 
entgegen uji., wie cs in einem Xiede 
heißt. 

Nah) Veiper wurde von Prediger N. 
Wiens cine Anjprace achalten über die 
Wobhltätigfeit. ir möchten doch der 
Armen gedenken, jonderlih der Wotlei 
denden in Nuhland. Wir möchten alles 
zur Ehre Gottes tım. 5 Mmurde aud 
das Nauchen erwähnt, das; jelbiges doc 
wohl nicht zur Ehre Gottes jei und wenn 
das Geld, das Für Tabaf ausgegeben 
wird, für Arme gegeben würde, wieviel 
Not fönnte es doch lindern. 

Der veritorbene Bruder und feine Frau, 
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eine geb. Helen Rlaifen, Tochter des So 
bann NMlatien aus Djterwid, Nukland, 
fam mit unjern Eltern zujammen anno 
1891 von Rufland aus dem Dorfe Djter 
wie nach) Nordamerifa. Sie ließen jich 
in Manitoba, in der Umgegend von Gret 
na nieder, zulett wohnten fie im Porfe 
Biumenort. } 





Hach etlichen Wonaten Ttarb 
Bruder Aron’s Frau, ibm ein Sindleim 
binterlafiend, welches der Miutter aber 
bald jolgte. Denn beiratete er eine Wit 
we ®. Hildebrant mit 5 fleinen Slindern, 
wovon eins geitorben tft Nach etlichen 
sahren jtarb auch Diele Frau, die ihm 
noc) 3 Slinder geboren hatte, wovon nod) 
2 leben. Darnacd) heiratete er die drit 
te Frau, eme Selena GEns, jtam 
mend von Füritenland, Nulland, weıchk 
ein Sind batte. Mus Diefer Ehe gingen 


10 Kinder bervor, wovon ıbm 5 in Die 
Cmwigfeit vorangegangen td Sroßpater 
it er geworden über 11 Kinder 

Non Manitoba z30gen die Eltern md 


Sejchiwtiter vor etwa 23 Jahren nad) WB 

D. DOsler, Sasf. Bon meinen Brüdern 

ind nobh 4 am Xeben, Serbart, Mbrabamı, 

Boter und Nafob Ens, fie haben alle Fa 

milien. Die Eltern find nicht mehr amı 
r 


Leben. Der Bater jtarb am 9. Sun 1915 
die Mutter am 1. Mpril 1920.  Dieies 
möchte den Freunden, auch denen in Rus 


land, zur Nachricht dienen. 

Son umierer Neife famen wir am 28. 
November wohlbehalten wieder in unierm 
Heim an und es war alles geiund umd 


munter Das Wotter it bier jyon 
ganz winterlih. Schnee ijt, um jo leid 
lic) auf dem Schlitten zu fahren. Frofi 
it jchon bis 23 Grad NR. gewejen. Bon 


Sranfheit haben wir bier nicht gebört. 
Ssobann En 


Steinbad, Man., den 11. Dezem 
ber 1922. Sch möchte mit Diefem mal 
wieder einen furzen Bericht von bier 
einjenden. Bon bedeutender Stranfbeit 
und Todesfällen ift von lekter Zeit micht 

richten Alles gebt ia jo mehr den 
aewöhnlichen Gang weg, nur im Wetter 
iit ein bedeutender Wechjel  cingetreten. 
Anitatt daß wir noch bis den legten No 
vember angenehmes »Berbitivetter hatten. 
bat Sich jeit der Zeit mehr Winterwetter 
tihlbar und fichtbar gemacht, mit etwas 
Schnee und Frojt; Doch war nicht jo viel 
Schnee, da die Leute das Mutofabren 
aufgeben mußten. ber heute ijt wieder 
ziemlich viel Schnee gefallen mit ftarfem 
Wind, jo dab wir es wohl für einen re 
gelrechten Schneeiturm halten Fönnen, 
durch welchen ziemlich hohe Schneewehen 
zujammengetricben jind, ımd folgedeiien 
mus das Mitofahren eingeltellt werden. 
Bis dorigen Sonnabend jab man nod) 
fahren. D 


f 
au DI 


Diefes haben fie dort im Sitden 
doch bejier, allwo jie doch länger oder fo 
gar den Winter über darauf fahren fon 
nen. Nun, das Nötige mul; denn mohl 
jet auf den Schlitten befahren werden. 
Mer nur Schlitten und Pferde bat, fann 
und darf es ja tun, umd wer nicht bat, 
wie auch ich einer bin, mu% dann zu Hau 
je bleiben oder jehen auf irgend eine Wei- 





je durch) den langen Winter zu fommen; 
es gibt ja auch mitunter Gelegenbeit, mit 
jemand mitzufahren, wenns mur eben 
pabt, benuße ich auch dasielbe. 

Wir haben bier gegenwärtig einen ganz 
beionderen ®ajt in unjerer Witte, nam 
lich einen der von Nufland geflohen tit, 
mit Namen Abraham Kröfer, welcher bier 
in Amerifa auf verjchtedenen Blüten, wo 
unfere Mennoniten wohnen, rundre.sjt und 
Witterlungen mac)t von unseren WVenno 
nitenbrüdern in Nubland und bruchwerie 
erzablt, was ie dort alles durchgemacht 
haben und ihre jeßige Lage etwas jchil 
dert. Er fam mit dem WBräfidenten des 
Sılfsfomitees, David Tows von Rojthern, 
Sasf., bier nach St.inbab, am vorigen 
Weittivochabend, um bier den darauffolgen 
den Tag auf der Allgemeinen Beratungs 
verlammlung zu fein, wegen der Kublan 
der, welchen berübergebolfen joll werden 
David Tomws fuhr den folgenden Tag, 
ssreitag, beim und Bruder Ströfer bie 
noch länger bier, er bat jeine eit bis 
anf Mittwochmorgen bejtimmt, bir zu 
bleiben. 

Sonntag, den 10. bielt er vormittags 
und abends eine Anfprache in umjerem 
Bethaufe und zu heute hat er veriprochen, 
nad) Greenland zu fahren, um dort in 
der jog. Holldemänner Kirche eine An 
jprache (Meitteilungen) zu halten, aber ob 
er bet diefem falten und jtiirmijchen Wet 
ter wird gefahren fein, it jehr zu Deazw.i 
feln, indem jeine Gejundheit jo etwas ge 
brochen tit durch) alle feine Strapazen, die 
er auf jeiner Reife (Alucht) erfahren hat. 
Zudem bat er jich wohl bier im Norden 
auch noch etwas erfältet. Won bier will 
er Mittwoch zuerit nach der Stadt Win 
nipegq und von dort nad) Mltona und 
Winkler und dann nad) dem Weiten zu, 
zuerjt nach Herbert und dann Weiter 
Yanabam, Rojthern, u.j.w. allwo da un 
jere Ddeutjchen Mennoniten wohnen. Von 
dort acht es doch wohl zurück nach dem 
Siien. KValifornia bat er ich wohl zu 
jeinem Wohnttg erjehben, wenn erjt feine 
Ssamilie bier tit, welche er denn wohl 
nachfommen lajien will. 

Nun, Weihnachten ijt wieder vor der 
Zür, e5 werden denn auch bier manche 
Vorfehrungen getroffen zu diejem wicti- 
gen Felt. Möchten dieje Vorbereitungen 
doch ja nicht blos Außerlich jein in diejer 
Aodventzeit, jondern mehr dem inneren 
nad), nur dann fanı der Herr und Hei- 
land fich mit jeinem wahren Weihnadts- 
jegen zu uns berablafien. Na, I. Xejer 
und alle Kinder Gottes, wollen 1mfere 
Herzen doch recht offen halten, daß Er bei 
uns einfehren fann und uns mit dem qu- 
ten heiligen ®etjt beleben. 

Mit einem brüderlichen Weibnachtsaruf 
ichliee ich mit diofem meinem Bericht: 

Seinrid Nempel. 


* * + * * 


Herbert, Sas., den 6. Dez. 1922. 
Merte Rundichau :— 

Non bier wäre zu berichten, daß noc) 
alles io jeinen geordneten Gang gebt. 
Öier und da wird noch Gotreide zur Stadt 
gefahren, hätte man bis jeßt gewartet 











mit dem VBerfaufen, fo hätte man fich die 
Dreichbill damit erjpart, welches Jchon ei 
ne nette Summe bei manchem jein dürfte. 


Dod) man weiß eben nicht, wie jich 


in der Sufunft geitalten werden. 
Die Oberfläche it überall mit einem 
Weiß überzogen, doch die Dede 1jt noch 


nur Ddimn, jodah einige per Schlitten 
andre per Wagen fahren. Srojt it bis 
231, Gr. unter Null geweten. re 
fieht’3 dort bei Euch aus in Scottdal 

(Dagegen haben wir es noch warm ge 
habt. Cditor.) Die Defen darf und 
joll man jeßt wohl mit Schwarzfutter ver 
jorgen und wenn’s dann draußen aucd) 
friert, das es in den Fugen fnadt, fühlt 
man fich dejto behaglicher am Dfen. Na, 
wir freuen uns bier jeßt jehon im hoben 
Norden denn wir willen, im Mat 
wird’s unbedingt wieder warm jein. MA 


jo Abwechshung böleibt Fiir den Norden. 


Viele nord von Herbert von der Som 
merfelder Gemeinde, welche nad) Wlerico 
gehen wollen, jind jchon jeit einigen Wo 
chen mit ihren Sachen, welche jie mitneh 
men wollen, in der Stadt Serbert; Tie 
werden beinahe mutlos; Es wird ‚Sbnen 
von der E. PB. R. immer wieder verjpro 
chen, dann und dann befommt ıhr Gar: 
doch bi3 heute ohne Grfolg 

ch, wie ift die Welt doch voller linru 
be.. Much darin bleibt die Bibel im Recht. 


Siob, 14, 1. Es Scheint auch, Die 
Zeit wird immer fürzer, ja, es it 
ein Nennen und Sagen obne Vuf 
halten während ein jeder weiß. unfer 
Leben hat ein Ziel, ein Ende 

Dann find auch mehrere Familien 
von Herbert, Sasf. nach Dregon ge 
wandert, aber e3 waren ja mıch jehon Früi 
her einige dorthin gegangen: einige Jin 
zuriicgefommen, andre ind dort gebli 
ben ob Heinrich Wieb’s ums mal einen 
Brief jchreiben wollten? Dder auch von 


den andern Befanuten dalelbit? 

Es5 waren bier in der Umge end von 
Serbert eine Zeitlang beinahe jeden 
Nusrufe und jo gibt es für einen mand) en 
eine andre Wendung. Es tt ein Nom 
men und Gehen, wie Ichon erwähnt; bal 
dürfen wir wohl von Nuhland Einwande- 


rer erwarten. Wiele, viele unjrer notlei 
denden Briider werden tedoc) noch dort 
bleiben mitjien, wofür noch wieder viel 


wird millfen von Amerifa aetan werden. 
— €3 wird bier wieder geplant, ijobald 
pie möglid) eine Carload Mebl zu jchicken. 
Koch einen berzl. Gruß an alle umiere 
Befannten und Verwandten in dem ums 
liebgewordenen Manitoba. 

Sehr gejegnete Weihnachten umd Neu 
jahr an die Gditorsfamilien und Rund 
jchau Leer. 


Mit Gruß: 3.8. %0mS. 
* * * k * 
Todesanzeinen. 
Da in Amerifa und Rırbland mehrere 


Freunde jind, die wohl von dem Dahın 
fcheiden meiner lieben Frau und Mutter 
unjerer Pinder nichts erfahren witrden, 
möchte ich durch die werte Nımdichau fol- 
gendes berichten: 

Unfere liebe Mutter, 
geborene Eva Nacdtigal 


mein eine 


geboren 


Meib, 


wurde 





Dinge 
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am 29. Dezember 1854 in Rufjisch-Bolen, 
im Dorfe Antonoffa. Sn ihren Sugend 
jahren reijte jie mit ihren Eltern Tobias 
Kachtigals, im Sahre 1874 nach) Amerika. 
‚sn 1875 traten wir in den Eheftand und 
nad) wenigen Sahren befehrten wir uns 
zu Gott, wurden auf den Glauben getauft 
und wurden Glieder der Gemeinde Got- 
tes. Die Zeit unjeres Eheitandlebens be 
trug 47 Sabre, während welcher Zeit der 
Serr uns 15 Stinder jchenfte, von denen 3 
im zarten Stindesalter gejtorben jind. Sie 
wurde Großmutter über 35 Großfinder 
und 3 Urgroßfinder. 
Unbemittelt fingen 
Laufbahn an in We. 
jas, von wo wir nad) 
zogen und Dort bei dem 
ham jo bei 37 Sabre auf 
wohnten, wo die Stunden der Xeiden und 
steuden mannigfaltig waren. Der Herr 
jegnete auch unjer Sande Werf, jo dab 
wir unjer Brot mit Ehren hatten, in wel 
cher Sinficht mein liebes Weib mir und 
der Familie eine gute Stübe war. 
erfranfte Sonnabend, den 11. No 
vember und‘ flagte über sehr große 
Schmerzen am SBerzen und jtarb Meitt 
woch, den 15. November 1922 im Wlter 
von 67 Sahren, 10 Weonaten und 16 Ta 
gen. Shr unermwarteter Abichted veriekte 
uns als Familie in großes Xeid. Sie 
bat verjucht, ihr Neben dem Herrn zu 
weihen. Much als Hebamme war fie 
dienjtiwillig und bat vielen in der Not ge 


3D 


wir Die irdtiche 
Bherion GCo., Stan- 
Marion Co., Kan). 
Städtchen Dur- 

einer Stelle 


Sie 


holfen. Sie jagte immer, fie würde eher 
jterben als ich. Bor ein paar Wochen, 
während eines Bejuches, befannte fie Srie 
den mit Gott und enjchen und als ie 
mir das lebte Deal die Hand dritte, furz 
vor ihrem Tode, jaate fie, ich Volle ihr al 
les zugute halten. Wir glauben, dab die 
liebe Mutter und Gattin mun in der Nu 
he it und dahin geht nun auch unjer 
Schnen. 

Der Dottor Krankheit 


erflärte ihre 
bin 


wohl als Zueferfucht. Sie binterläßt mich 


iebwachen alten Bater, ziver Söhne, acht 
Töchter, drei Brüder, eine Schweiter und 
viele Freunde, Die ihr plößliches Scheiden 
betrauern bis wir uns wieder eben. 
Nachdem die Brüder entjvrechende NRe- 


ven bielten und uns den Grnit des Xe- 
bens ans Serz legten, wurde noc auf 
dent nabeliegenden Friedhof gebetet und 
dann wurde die Leiche dem Schoße der 
Erde übergeben, von wo, wie wir  feit 
glauben, fie auferitehen wird ınverweslic) 
zum ewigen Leben. 

Wit wehmütigen Herzen drücden wir 


mit diefem unfern Danf aus fitr die Xiebe 
und alle Mithilfe. 
Senjamin®. Ef und Binder 
Abram %. Nempel. 
Ybram 3 Nempel Ttarb in feinem Heim 


in Burrton, Hanjas, Sonntagabend um 
8 Uhr, den 10. Dezember im Alter von 


75 Sabren. 

r wurde geboren in abriferwiefe, 
Nuhland, den 12. Februar 1847. Ber- 
ebelicht mit Anna Samwatfy den 23. No- 
vember 1880. Im Frühjahr des Nahres 
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1884 fam er nad, Amerifa und machte 
Burrton und Umgegend zu jeinem Heim 
für die verfloijenen 36 Jahre. Kranf ge- 


wejen ungefähr ein Jahr. 12 Sahre ift 
er Bojtträger gemwejen. 
Geboren wurden ihnen 11 Rinder, 8 


Söhne und 3 Töchter, von denen 3 Söhne 
und eine Tochter in früher Kindheit dem 
Vater in die Ewigfeit vorangingen. Groß 


finder geboren6. Es überleben ihn feine 
frauernde Witwe, 7 Rinder, 6 Großfinder 
und zwei Brüder, einer in Oregon und 


der andere in Minnejfota. 


* * 


Hachrichten aus Yuhland. 


Hilfeleiftung durch das Deutihe Rote 
SKtrenz. 
* “ * 

Wie durch die „Ara“ fann man au) 
durch das Deutihe Rote Kreuz eine Art 
Kleider-Draft jchieken. 

Wan befommt für $5,20 folgende 
Kleidungsitoffe frei zugeftellt in den So 


lonien, an 

1 WMeeter 
> Meter 
1 1sMWteter 
2 Meter 
2 Spulen 
Das reicht 

Hemden für 
Ein Meter iit 


den rechtmäßigen Empfänger: 
für Unterfutter, 
Anzugsitoff, 

leinenen Semdenitoff, 
Burmajei, 

Spirn und Näbnadeln 
für einen Männeranzug, 
eine Frau, und 1 Waijt 
etwaS länger al3 eine 
Yard. Wenn man mehr Geld jchickt, wird 
auch mehr Stoff geliefert. Die Leute 
fönnen jich die Sachen nad) Bedarf jelbit 
nähen. Much für die Kolonien Fönnen 
zur allgemeinen Verteilung an die Be 
dürftigen Kleidungsftoffe aefchieft wer 
den, 

Durd) das Deutiche Note Kreuz Fön- 
nen auch Xebensmittel an die Angeheri 
gen gejchieft werden. Man befommt 3.9. 
für $6.00 Bud Mehl; für 10.090 7 
Bud Mehl und 2 Bud Neis. Man fan 
bejtellen Weizenmehl, Neis, Zucder, %ett, 
Saffee um. 

Die Zulendung geichieht 

Deutjche Rote Kreuz und der 
hält nach Ablieferung Durch 
Kreuz eine vom Empfänger 
te Empfangsbejtätigung. 


> 


durd) das 
Beiteller 

da3 Mote 
unterfertig- 


Cal. Boit. 
* 


* * = * 
Neufeld! 
Sie, verjchiedene Erfundi- 
mich freundlichit einzuholen. 
Sch babe in Amerifa einen VBetternufel 
mütterlicherjeit, mit Namen Sornelius 
Wittenberg, früher wohnhaft gewejen tm 


Berter 
Sch bitte 
gungen für 


Herr 


Teref, Südrufland. — Meine Mutter 
war eine Anna Iohb. Braun, Saraliaıı, 
Südrußland, und der Vater Abraham 
Abraham Wittenberg ebenfall$® wohn: 
haft gewejen in der rim, im Dorfe 
Karajan, 12 Werjt ab von der Bahnita 
tion, „Rurman-Kemeljtihie“. Im Nahre 


1894 zogen fie aus der rim nach Neu- 
Samara, Bufulufer Kreis, Dorf „Dons- 
faja“ bis jegt 1922. — Die Eltern fuß- 
ren im Spätberbit 1918 nah Sibirien 
zur jogenannten Barnauler Anfiedlung 














1922. 


zu den Rinder (meinen Gejchwiltern) m? 
wurden durd) den Bürgerfrieg, der ım 
zwilchen ausgebrochen war etwa 2 ab 
re fejtgehalten. Die Mutter wurde va 
jelbit franf, und jtarb am 15. Noventber 


1919. — Der Vater fonnte endlich nacı) 
Sjähriger Abwejenheit heimfehren. Er 
fam im Augujt 1920 nach Haudie. er 


wurde im Sanuar 1922 aufs Rranfen 
lager geworfen und jtarb an Flefstum 
phbus am 10. Februar 1922. Er ivar 
alt geworden 73 Sabre. sch war ab 
wejend, denn ich war im Auftrage mie 
rer MAnfiedlung nad Sibirien gefahren, 
m Brot für unjerer hungernden Brii 
der zu holen, und fehrte erit nad) Gmo 
natlicher Abwejenheit heim, indem es mir 
mit noch andern Brüdern zujammen ge 
lungen war, etlihe Waggon Weizen rir 
Kleider einzutaujchen, und jelbigen nad 
unjerer Anfiedlung zu bringen, wo Tel 
biger jchon jpat im Frühjahr eintraf, 
zum Ausjäaen zu jpät, aber da viele feı 
nen andern, oder nur jehr wenig Weizen 
zum jäen hatten, jo wurde eben von Die 
jem Weizen ausgejät, in der Hoffmuig, 
der viele Negen, der ja doch Ffommen 
wirrde, würde ihn jhon aus dem Crdbo 
den ziehen. Aber unjere Hoffnung it 
u Schanden geworden, denn der Regen 
ift außsgeblieben, und der Weizen der jo 
ipät gejät, und zudem nod) in Stoppel 
eingedrillt war, verjpricht fait überall 
nur die NMusjaat zurücdzubringen. Wo 
von wieder das ganze Jahr leben? Unie 
re Samilie bejteht aus 8 Seelen; meine 
srau eine geborenen Margaretha Ger 
hard Martens, geboren in ?Friedensderf 
Goud. Taurien ‚unfer ältejter Sohn Ab 
ram 18 Sahre alt, unjer zweiter 
Beter 16 Sabre als, Tochter Tina 1 
Sabre alt, Tochter Agaetha 9 Jahre ult 
Sohn Mlerander 6 Jahre alt, und Tod 
ter Iydia 4 Sahre alt. — Unjer jüngiies 
Töchterlein Margaretha, im Alter von 
14 Monaten, jtarb vor drei Wochen an 
Sungenentzidung, - 

Wir möchten auch jo gerne nad Anıe 
rifa gehen. Wir würden es jo gerne je 
ben, wenn von unserer Freundichaft dort 
fich jolche finden möchten, die uns fürn 
ten Freifarten jchifen. — Wir wilrden 
in Amerifa berzli gerne abarbeiten, 
was wir jchuldig werden müßten. —— 

E53 mul in Amerifa noch ein Vetter- 
onfel Lenzner jein joviel uns befannt iit, 
in der Stadt Winnipeg, Man. 

Sm Boraus danfend Ihr 

Peter Abraham Wittenberg. 
Samara, Pojt Plejijanovo, 


Sohn 


| 


Sound. 


* * * * * 
Eingejandt von der Mennonite Board of 
Golonization, Nojtherrn, Sasf. 
Un die mennonitiihe SHilfsaftion im 
Amerifa! 

Sm Namen der mennonitiichen Be 
völferung in Sumorowsfaja des nördli 
chen Kaufajus erjuchen wir die amerika 
niichen Brüder, die Berdürftigen unjerer 
Anjiedlung mit Sleidungsjtüden umd 


Leibwälche zu unterjtügen. 
Durch die diesjährige mittlere Ernte 
haben wir, troß der geringen Wusjaat, 


Aiennenitiiche Bundichan 


Sott jei Danf, doch fir den fommend 
Winter unjer täglih Brot; aber da 
großer Teil des gebauten Getreide: 
Waturaliteuer abgegeben werden mist 
das übrige im Vergleich zu den Hohen 
Breifen der Manufafturwaren fait fei 
nen Wert bat, jo bleiben wir für die Zu 
funft wieder ohne Kleider und Wäilche 
Wir willen deshalb feinen andern 
Nusweg als wiederum die amerifante 
Brüder, die uns im vorigen Wint 
bereitwillig durch Nahrungsproduf 
terjtüßt haben, um Hilfe anzurufen. Wir 
jeben vollitändig ein, daß den Briidern 
Amerifa die folofjale Silfsarbeit 1 
NRubland nicht leicht 1jt, hoffen aber, da 
Sie unfere Bitte nicht werden unbead 
lalien und rufen Shnen em brüderlichı 
‚Bergelt’S Gott“! fir die eriwiejene Bil 
fe zu. 
Die Bermwaltung des 
sobann Epp. Fr. Tows, %. Siem 


B 


t 
I\ 
t 


\ 
Mennoverbandt 


Lieber Bruder Neufeld! 

Die zwei %00d Drafte erhalten, herz 
lihen Danf dafür; durch Eure Meithil 
je tit uns geholfen, die Not zu jtillen, 


ein Brief folgt. Ger). Wiens, 1lrta 
Tau, Boit Damlefonowo, Gouv. Ilia 
(Dieje Gabe lief bei mir für Gerb. © 
Wiens ein ohne Angabe des lbjen 
ders. .) 


* 


Unter den vielen Beltätigungen über 


Empfang der %00d Drafte jind auch) ein 
gelaufen von Familie Ktornelius Bauls, 
Kronsthal (Dolinsf, Bot Yamlomfa, 
Soud. Saporofhjie. Die Gabe Hi 
fam von drei Gejchwiltern, Bor 255, 
Winkler, Man, 

Bon Gerh 


Klalien, KRlippenfeld, Bı 


Bogdanowfa, Gouvd. Saporoihje 
Gabe P20. fam von Bor 136, Yang 
ham, Sasf. 

Bon Beter A. Fröje, GChortita Di 
Sabe $10. fam von Ungenannt 

Von Frau Dietrich Frieien, Str. Gfa 


‘ S 
Salbitadt (Meolotichan 
Br. B6 


terinos!l. 50, 
Die Gabe $10. fan von 
sranz. 

Meine I, ältefte Schweiter jchreibt auf 
einer Bejtätigungsfarte für eimen Food 
Draft: Liebe Gejchwilter! Wir haben die 
ien 5008 Draft erhalten, wofür wir herz 
lich) danfen. Di, Herman, bat Gott 
doch wohl wie Nolepb in die Fremde ai 
ichieft, damit Du Deine Eltern und Ge 
ichwiiter erhalten fönnteit. Der Herr 
jet mit Euch und erhalte Guch, bis wir 
ıms twiederjehen. Lena und Nafob Sit 
bert. 

* * * 

Kohann Nafob Martens, Sergejewfa, 
PBoit Malaja Lepaticdha, Areis Melitopel, 
Gonv. Saporojhje, ALfreina, Mafia 
schreibt an 9. 9. Zimmermann, Bor 9., 
Needley, Calif. Wir haben nicht eme 
Sandovoll Weizen oder Weizenmehl und 
auch feine leider, deshalb bitten wir. 
wenn Du es fertig bringen fannit, dab 
wir binübergeholfen werden mit allen 
unjern Rindern und Großfindern, 145 


I 


Seelen über 14 Sabre alt, alle arbeit3- 
rabig, und 14 unter 14 Sabhren alt. Wir 
om erjten Tage anfangen adzu 
arbeiten. Selft uns, ehe e8 u jpät tjr 
e5 Jiehbt Dunkel in unferem tfe, Gott 
bat bis heute unjer FFleben u:d Schrei 
en erbört, Ibm die Ehre daiür. Unier 
Beten tt auch jekt, day Er ums micht ver 
lafjen, noch verfäaumen soll. Sch gebe 
Dielen Brief mit, denn ich Fann 
abjchieten, es it zu teuer, 


3 
er: 


feinen 


Nadilion. Wis. 
Yserte Editoren! 
Einen Gruß Der 


Oofpr! 
zCcIEeT, 


Yiebe zuvor an alle 
sh (Mb. Sperling) möchte et 
Das aus emem Briefe umjeres 
Ib. Sperling mitteilen: 
Euren wertvollen Brief er 
halten, und auch das Paket Yebensinittel 


Sohnes 


SIT Yapeı 


nt emgetroffen, Wiel Danf, sehr viel 
Dani D wie froh find wir, jet haben 
wir zu ejjien. Sch babe mur Schwarz 
mebl zur Suppe gewünfcht, und jett fa 

| Ddtejes te, Brot batten wir jchon 


lange nicht gegellen. Sbhr fünnt e8 Eud) 
garnıcht vorftellen, wie froh wir waren, 
(5 war für ums wie ein Weibnachtsge 
chenf. Gott jet Xob und Danf! Noc ei 
nen NXobltäter bat Gott bejtimmt, ung 
auch ein Bafet zu Schicken, es tft Dietric) 
&, During, Henderjon, Nebr, Wenn es 
Gottes Wille it, und wir am Xeben 


blertben, dann wollen wir binfommen, 
dann mollen wir diejfe Liebestaten dop 
pelt vergelten. Grübt noch  berzlich 
Qunrings Slinder, Ab, Negebren Amder, 
auch SSiaaf Negehr, alle nm Nebr. dann E. 
G. Neufeld, Calif. Noh Mal inniait 
Danf,. Mbram Sperling, Dorf Diur 
men, Station Dihanfoj, Poit Bor 21., 


reis Ferefop, Gonv. Tanrien, Krim. 
Yıcber Br, Veeufeld, 

solgenden Brief erhielt ich geitern von 
safob Babbe aus meinem Seimatsdorfe 
Waldheim Nenn jemand von den ge 
nannten Berlonen meine Eltern aefannt 
jollte haben, jo würde ich für ein Brief 
icehr danfbar em, 

Meine Mutter war Selena Benner, 
Stanz Benners Tochter, Groiweide, 

sch babe die Menn. NRundichau für 
moine liebe Mutter jchon im Frühling 


beitellt. ch babe ichon öfters Briefe von 
Nubland erbalten, die eriten Fragen 
iind: Muswanderung und Brot. 

Mit berzlidhem Gruß: Bohn Wiebe, 


Sordonvdille, Bor 101, Ba. 
Nerter Freund Wiebe! 

Sch fomme mit einer Bitte zu Nhnen. 
Bitte, geben Sie diefen Brief ab, an di 
er gerichtet ift oder vielleicht fünnen Gie 
mir ihre Mödrefien angeben. WBielleicht 
fönnten jie uns etwas mithelfen. Bitte, 
legen Sie fir uns ein Wort dort ein, In 
dem Vertrauen, das Sie Ihr Möglichitez 
fir uns tun werden, verbleibe ich grüend 
hr Freund saf, af. Babbe. 
Norte Redaktion der NRımdichau! 

Ss bitte Sie, wenn es möglich ift, mir 
die Möreffen von folgenden Familien zu 
ihiden. Johann Joh, Penner, wohnhaft 
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jeine rau eine 
Sohann Wahtigal, 





geweien in Waldheim, 
Nachtigall Tochter. 
Bruder an PBenners Frau. Es Jucht Siv 
ein Freund YJarvb Naf, Babbe, Woit 
Waldheim (Ljesnoje), Kreis B. Tofmaf, 
Sound, Sapvroihje, Ifraina, Ruflia. 


2 Keufeld. 

Sruß und alles Bite jei Dir von mir 
gewirnjcht. sch erwähnte in undichati 
Ko, 45. in meiner Slorreipondenz, da); 
ich einen Brief aus Nu land erbalten ba 


Lieber Br. 9. 9. 


be, und jo will ih Dir den für die Rund 
ichau zujenden, Seine Schwager »Diel 
rih %. Wiebe, Xittlejteld, TZeras ud 
Senrih IT, Wiebe, Dallas, Ore. fönnen 
ihn dann Iejen. 

Berichten fann ich noch), da); 
Kevanlage, Sonnabend, den 18. Sept 
ber, eine doppelte Berlobungsfeier gab, 
cs w.rın viel Gajte eingeladen, aber 
ltarfe Kalte bielt mandyen zıı Hauie. 
65 haben fih auf Stellen nächtıiche ba 


ite eingejunden, umd manches von 


Schweinefleisch mitgenommen, dazu al 
jolyen stellen, wo es Jjehr an  zsleiig) 
fehlt. Es jcheint das Sotehlen mumımt 
auch immer mehr zu in Diejem freien 
Kanada. 


3. Martens, Djler, Sasf. 

Dlgafcld, den 15. Muguit ) 
Lieber Better Safob Martens! 
Zuvor Jeid in Xiebe gegrüset von m. 
und meiner Arau, auch wiünjche ich Euc 
allen das beite Wohlergehen, leblich) aud 
geijtlich. Berichte Euch, day ich im Wiv 
nat Warz d.,5. einen Brief von Dir er 
heit, den ich auch jofort beantwortete, 
babe b,5 jekt aber nıcyts erha.ten, d 
babe jehr auf YIniwort gewartet. Mein 
Brief bat wohl nicht jein Ziel erreicht. 
Ar Ind gelund und am Xeven. „sch bat 
te eine Desjatine Nogg.n gejüt have aver 
nur 10 Bud geerntet, md den 19 
Bud werde ıc) wohl noch müjlen an Die 
Negierung etwas abgeben und dann have 
ic) nocd etwas uber eine halbe Des,aumme 
Weais gepflanzt, das wird allem Anschein 
nad), ganz jchön geven, wir hoffen. eigent 
lıch buinabhe wurd) den ISınter zu fommen 
wenn wir das alles behalten fonnen, Das 
Vintergetreide it ber uns jchledyt gera 
ten, das Sommorgetreide ijt auf Stellen 
jehr gut, aber leider zu wenig gelär. 
Durdweg ijt der frühgejegte Wia:s beijer 
als der Ipätere, Der lettere wird voll- 
jtändig von der Hiße vernichtet jein. Or 
fel Sohan Andres auf Weplujeiv hatte 
auch tro® jeinem Miter mit jeiner Frau 
zujammen eine Desjatine umgegraven, 
und Mais geplanzt und jegt iit alle sei 
ne Mühe vergebens gewejen. QTante An 
dres ijt am 1. Januar 1919 gejtorben u. 
der Onfel bat zum zweitenmal gebeirater. 
Beter linger lebt noch und wohnt nod) 
immer auf Örigorjewfa. Bon S.birieu 
erhalten wir fiine Nachrichten. Wir ha 
ben manches Schre£liche erlebt in Dielen 
Jahren, aber das Schr.cflichite iit wohl 
doc) der Hunger. ch mit meinen Xie- 
ben hab n au) Mangel gelitten, cber 
doch nicht jo wie viele andere, In Ser- 


( 
3 


‘)‘ 


VDil 


gejewfa jind doch viele gejtorben an Hun- 


Atennenitiiche Bundichau 


ger. Sn unjern Dörfern ijt nur 
Singling gejtorben. Xber Ddiejen 
ter wird 5 wohl noch werd.n, wenn Gott 
nicht ein Wunder tut. Naddem w,r vom 
frifchen Getreide ejjen, leiden viele an 
Durchjall, und etwa 10 Werjonen find 
ihon gejtorben. Sn Wicyaelspurg te 
ben Deenjchen an der Cholera, gegenwar 
tig tritt der Typhus weder auf. Es il 
en Sammer und Elend, viele Wenichen 
verlieren in Diefer Zeit die KXebensudi 
und Die Enirgie. pferde Jind auch) ].Lr 
wenig libriggeblieben. Yır befommen 
jet dem srubjahr aus der amırıfantichen 
Siiche Weithilje, es 1jt nur svenig und Dad) 
jeyr viel. Linjere Sender betommen Du 
einmal den Tag jatt zu ejjen. Veicht lar: 
ge zuriick war Br. Krehorel und Siebert 
aus Amerifa bier. Die preile Jind unge 
heuer. Bu jcyreibit, lieber Bitter, wenn 
Du von mir einen Brief befommijt, dann 
würden Du nur Gerd jIchiden. „Sch win 
de Euh und Euren Gejywiitern jeur 
vanfvar wenn Sbhr uns Geld Shit 
fen oder einen 008 Draft, jo wie es 
pajt oder „shr fonnt. Wir würden 0s 
jeher qut gebrauchen föonnen mm Winter. 
Und wir wirden Ddadurd vielleicht 
holfen, daß wir etwas mehr jaen fonn 
ten ım fommenden ‚Ssrüb,ahr. Sch weri; 
nicht, ob ich) es Euch jemas werde ver 
selten fünnen jo wird es Euch der Herr 
vergelten. 

Es bat jchleht gegangen. Wenn Dis 
Hungernden ans Fenjter Ffamen, wenend 
und bettelnd um em Srümchen oder um 
einen Xöftel voll Suppe. Konnte mai, 
dann gab man. 

Berichte Euch) noch, day meine jekige 
srau nicht Freundjchaft ift mit den Fan 
rıf-Niebuhrs, meine vorige Frau  ivar 
de5 jungen Jakob Niebuhrs Frau ıbri 
Hichte, Die Niebuhrs jınd jegt ganz arııt, 
einige von ihnen haben garnichts gejät, 
jolglich auch nichtS geerntet, und die ab 
vif haben fie ihnen noch während D.5 
Krieges abgenommen, Sende Euch nod) 
25 Nubel mit zum bejch.n fie find bier 
garnichts mehr wert. (Sie fehlten im Bri 
fe.) Vielmals grit,end verbleiben wir 
Cure Freunde 

Gerhard nu, Pauline Siemens. 

Sch warte jchon jehr auf eine B.jtätı- 
gung über die %00d Drafte, die ich im 
Jun an die Freunde jchickte, 

Zum Schlu noc emmen  berzlichen 
Sruß an Did, Herman 9. Neufeld. 


ay 


S. Martens. 


ei 


Win 


Cl, 


2 BE * * * m ß 
Liebe Gejchwijter! (An Heinrich Heinr 


Sriejen, Sasf. Canada.) 
Da ich nicht weiß, ob Ihr noch lebt, 
jo will ih an die NRundjehau Schreiben. 


Sc glaube es w.rd Euch dort beijer ge 
ben, wie uns bier in Rußland. ch mit 
meinen lindern wohnten in Rronswride, 
das ganze Dorf it verjchlagen, wir fliid)- 
teten. Wir find alle, dem Herrn je 
Danf, mit dem Leben davon gefommen. 
Darauf fam der Typhus und dabei ohne 
Se.mat — ıumd jest noch der gratiame 
Hunger, — und auch Feine Kleidung. 
Unjere Schweiter Katharina ruht auc) 
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Ihon und auch unjer Bruder Heinrich ifi 
ihon tot.. Wir find hier jchon nur zwei, 
ic) und Sudith. Aber meine Kinder Ile 
ben nod) alle, mit dreien befinde ıch mid) 
in Nieder-Ehortit, die andern v.er ind 
verh.iratet. Berichtet uns nah Erhali 
diejes Briefes, ob für uns da auch eine 
milde Hand ılt. Möchte jich doc der ıie 
be Gott erbärmen iwer uns. 
verzicht zuiveilen mit jener Erbhörung, 
damit Er unjern Glauben prite. 

te gerne möchte ı) Euch von Yırge 
licht jehen. Seid noch alle herzlich 
grust von Gurer Itebenden Swm.lit.r 
YAganetla Heinr. Seiler nebit SK.nderu, 
Mieder-Chortis, Pot Chortita, Gonv. 
Zapvroihje. 


Herr 


y'py 
el 


Werte Nundichau! 
l 


Sch will verjuchen, etlihe Zeln au 
Deine Xejer und etliche an mene Wer 
wandten zu richten. Wein Vater bat 
viele Sabre in Xichtfelde gewohnt, 
bie; Sohann Dürfjen und jtamımnie au 
Yaldhem, wo jein VBiter wohnte, Drei 
jeiner Brüder gingen nad Yınerifa, Das 


IN 
x Ya 
„sau. 


sarder 


vid, Abraham und Jafob Dürfien. 
tel Safob Dürfjen ging mchrere 
jpäter, etwa 1889, er war en 

Meilter. ch bin Abraham Dürfien, w.r 
waren drei Schne, Tohann  Vbrayanı 
und zwei Halbjichweitern. Meine Bril 
der Jind beide Ichon vor einigen Sahren 
guitorben, die E.tirn Sind beide lange 
tot. Meine Frau ijt eine geb. Elifab.th 
50h. Sanzen aus Xichtjelde und bat Bt 
ter und Veichten wohl ın Xeb.ab, Kanijas. 


Es ijt nur GBott:S gnäd.ge Bewabrune, 
da, wir noch am Xeben find, Wir jind 
in jehr trüben WBerbältnilien, und wir 


ind gezwungen, auswärtige Silfe zu iv 


chen, Es Jind über drei Sabre, da mir 
durc) Machnos Banden gezwungen ipur 
den, zu Flichn nur mit den SKledern, 
die wir auf dem Xeibe h.tten. In um 


jerm Heim it fein Stein mehr auf dem 
andern. Wald iumd Gärten weg, und 03 
iit faum zu jehen, da ein Dorf dajelbit 
gewejen, 

Da ich die Adrefje mainer Frrundichar 
nicht fenne, jo verjuche ich es auf Ddieiem 
Wege, an die Mildh.rzigfeit derjelben zu 
pochen, oder auch andere, die ein Serz 
für die in Not Geratene haben. Sollte 
dajelbjt jemand geneigt jein, mr Die 
Rundichau zu jenden, jo wäre jchr danf: 
bar. 

Herzlich grüßend: Abr. Dürffen, Gra: 
dentahl, Brit Gnadenfeld, Gonv, Sapo- 
rofhje, Ukraine, Rufland, 

* k * E 3 


* * 


gieber Editor der Nundichau! 

Da ih in Nmerifa auc mehrere 
Sreunde habe, aber nicht weil; wo jie fi) 
aufhalten, jo wende ih mi an Die 


NRundihau. Wir ejjen von der m’lden 
Sand der Amerifaner, Wir find jeher 
danfbar, day Gott dort über dem Wal 


jer m!lde Hände hat. Wenn cS nicht To 
twäre, wer jveiß, was aus uns geworden 


wäre? Meine Bitte tt, wenn es möglic) 
wäre, daß dieje Zeilen meine Freunde Ie- 


jen fönnten. Ich bin ein Sohn des Fa- 




















1922. 
fob Sanzen früher wohnhaft im Dorfe 
Aleranderwohl an der Meolotichna, jetzt 
wohnhaft in Samara, Mein Vater 1m 


Mutter jind tot, ich babe eine Familie 
mit 6 Rinder. sn Amerifa babe ich ei 
nen Onfel Johann Franz Wiens, mit 
Rindern, aus dem DPorfe Neufirch. Tan 
te Wiens ijt meines Baters Schweiter. 
Meine Vetter waren Johann und David, 
dann Glifabety und Mganetha. Ferner 
iind Onfel Beter Schmidt, wohl von 
sranztahl, meiner Mutter Bruder. Dan 
it unfer Nachbar aus Nleranderwohli 
Beter Fanfrag mit jeinen Kindern, wol 
che meine Nugendfreunde jind. Bitte, 
denft an uns mit Schreiben und mit Sil 
Mit Grus: Heinricd Yaf. Janzen, 
Dolinsf, Bolt Pleihansmom, Gouv. < 
mare. 
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Friede zuvor! 
Lieber Editor der Numndichau! 
Du mwirit mich wohl nicht jo 

Bruder alt, Der damals 
var, Iehidte Damals Geld ber zum 
teilen, welches mir gejandt wurde. Spa 
ter wurde es an Bruder (Nelteiter) Kor 
nelius Fehr gejchieft, der mit Frau zu 
jammen in der Ewigfeit find. Wiele jind 
geitorben. Meine Mufgabe die Ge 
meindeglieder zu tröjten, ich bi 
jelbjt oft niedergejchlagen. Das Herz 
wird bange. Doc) wir wollen uns er 
geben. KXeicht it es nicht. rüber jegne 
te uns der Herr, und wir durften man 
em Hungrigen mitteilen, aber jett. 
Doch jage ich mit dem Bjalmiiten: „Was 
betrübft du dic) meine Seele, barre au 
Sott, denn ich werd ibm noc) danfen, dal; 
er meine Hilfe und mein Gott it.“ 

‚sch fomme mit der Bitte an alle lieben 
Lejer der NRumdichau, wer belien famı:, 
die Hilfe nicht aufzuichteben. Wer ums 
perjönlich helfen will, mit Danf wird vs 


fennen 
Editor 


\yı . 
cr 


IDI 


lt, 
aber 


angenommen iverden. ch grüße au 
alle meine Freunde in Yimerifa, meine 
Schweiter David Buller, meinen Wetter 


Keander Janz ıumd jeine Schweitern, und 


alle Befannten. Serzlide Grüße mit 
Pialm 41,14. u. 2. Korinther 1,2—5. 
Guer geringer Bruder David D. Yanz 


Dorf Pretoria, Orenburg. 

PB. S. Wilhelm Schmidt, ein Flüchtlina 
aus Wolynien, der bier wohnt, jucht No- 
jentreters, dejien Frau Hulde bie, Darın 
nadı Hermann Köpliena dejien Mutter 
Schmidts Tante sit. Sie find mohl 
Zutheraner. Er war früber auch, jest 
it er in der Brüder-Gemeinde aufgenont 
men, Derjelbe. 

* * * * * 

Lieber Onfel und Tante! 

Sch bin ein Sohn von Eurem Bruder 
Safob Siemens, Friedensrub,, fie haben 
in Seefeld gewohnt. ch zog 1911 nad 
Samara. ch fomme mit einer großen 
2itte zu Shnen, und wenn der Onfel 
nicht mehr lebt, dann zu den Bettern 
und Nichten um Hilfe, wenn : Sie da: 
tönnen. Mir haben fie alles genommen, 
nichts gelaffen, jeßt mu ih um  Silfe 
bitten, auch um Sleiderhilfe, doch zuerit 
Nahrung. 


Alennenitische Rundichau 
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ilft du einft reiche Ernten haben, 
9 fcheue reiche Ausfaat nicht, 


Er 





Denn fühefrucht wird jenen Inben, 


Der treu getan hat feine Dflich 





t. 
\$ 








Wandiprücde als 


sch babe eine große Auswahl von 
brachten beiden farbigen Bilder find für 
erhalten. 
verjchiedener anderer Wandiprüche für den 
fleine Stehjprüche mit Bibeljprüchen, für 
bon 8 bis 12c. das Bild. 


richte fie an 9. 9. Neufeld, Scottdale, Ba. 


KR RR) 
DE CC) 


N, KR 70 7 0 JR RR TR 7) 
UT Te, DOC O0 DC LK 


Können Sie es nicht machen, dal ich 
sreibilett befommen fann? Schreiben 
Sie mir jofort. Der Onfel ift etwa 1889 
aus Stleefeld ausgewandert, glaube nad) 
Kanada. 

Wit berzlidem Grube: SHeinrid) af. 
und Ananetha Siemens, Dorf Hraflifow, 
Bojt Pleihanow, Gonv. Samara. 

* * * E * 


* 


Lieber Br. Winjinger! 


sh mwüniche Ihnen und allen Rund 
ihaulejern die bejte Gejundheit an Leid 


Wandiprichen (Mottos 
den Preis von de. 
Shre Größe ilt 111% auf 151% Boll. 


0? 0? et 
TTS, 


Weihnactsaeicenfe. 


borrätig. Die g 

das Yıld, Bortofrei, zu 
Sch habe eine große Muswabl audı 
Breis don 30 bis Abe. das Bild, jo ac) 


den Schreibtiich geeignet, fiir den Brei 
Beitellungen werden mit Danf entgegengenommen Mai 





0? 20 700 0 70 0 700 JR JR JR JO OR JO VOR JR, OL TOR, SO WR TOR DOOR SR TOR TOR TOR) 
ax UT NT ee 


und an der Seele, viel Glüd und Segen 
it Sbhrer Arbeit. Schon lange babe ic) 
das Berlangen nach Amerifa zu fomm'n 
jedoch) jieht eS noch dumfel mit dem. Gott 
jet Danf für d08 Brot von den amerifa 


niichen Mennoniten, jonjt wären viele 
vor Hunger geitorben. Wir jagen allcı 
Sebern in Amerifa den größten Dant 


und bitten fortzufahren mit der Mithil- 


fe. Mus Mangel an Brot hat Sich ein 
mennonitiicher Familienvater von - unje- 
rer Anjiedlung das Leben genommen, 





Beftellt jest 
Familienfalender für 1923. 
Ein guter Ralender. 

Dies ijt der 54. Jahrgang und der Ka 
lender erfreut jich einer weiten Zirfula- 
tion. Die Calculationen jind von einem 
jehr befannten Bijchof der Weennoniten- 
firsde, 2. 3. Seatwole, Dale Snterprije, 
Ba., gemacht und find allenthalben aner- 
fannt. Der Xefejtoff ijt jorgfältig ge- 
wahlt und wird für alle Yamilienglieder 
bon Snterejje jein. 

Der samilienfalender enthalt mehrere 
wertvolle Artifel. Bon bejonderem Snte- 
rejie iit eine inhaltreiche Bejchreibung der 
Verfolgung in Deiterreich) vor 150 ah 
ren. Auch ein Artikel über den Selbit 
ihuß der Mennoniten in Rußland ver 
dient Erwähnung. 

Einzeln $ .10 
Beim Dußend Portofrei $ .85 
100Eremplare Portofrei 56.00 
Adrejfiere 
Diennonite Publiihing Hanfe, 
Scottdale, Pa. 





um nicht den Hunger in jeiner Yamilic 
anzujehen. Weiter bitte ich, unjre Ver 
wandten in Amerifa dur die Rundjchan: 
aufzufuchen. ch Hoffe, unjre VBerwand- 
ten werden es erfahren wie eS uns geht, 
und wo wir wohnen, und wenn fie fon 
ren, uns auch eine Mithilfe in Brot zu 
jenden. Wir bitten fie ergebenjt! Meine 
Schwiegereltern bitten au) um  Silfe. 
Mein Schwiegervater Jakob Joh. Frie 
jen früher Halbjtadt, QTurien hatte einen 
Onfel in Amerika, Dietrid) Friejen. Die 
jer Gro5-Onfel ging von Fıfchau, Tauri 
en nad) Tajchenaf, wo er bei Reimer und 
riefen Schmied war. Bon da itit er 
nad) Imerifa gegangen, Seine Kinder 
waren Leonhard, Dietrihb und no 2 
Töchter. Der Onfel Dietrich Frieien ijt 
in den Jahren von 1893—1896 in Ruh 
land Taurien jpazieren gewejen, er: war 
damals jhon Witwer, Er bat meine 
Schw.-Eltern wollen mit nad) Amerifa 
nehmen, doch die Schw.-Eltern find dar- 
«uf bier her nad) Samara gegangen um® 
leben auch noc) find auc gejund und 
gludlih, nur der Brotforb ijt unerreid)- 
bar body. Die Adrejje meiner Schw.-E!- 
tern it Rußland, Gouv. Samara, Bojt 
Bleihanon, Dorf Kraflifow. 

Dann weiter hat meine Mutter in 
Amerifa Verwandte. Sie ift eine geb. 
Kteiharina Saat Dörfjen, von Tiegenha 
gen, Taurien. Meines Grohvaters 
Saaf Dörfjens, Tiegenhagen Schmweiter 
war verheiratet mit einem Nohann Bära, 
die von Lichtenau, QTaurien nach) dem 
Füritenland gingen. Sie hatten damals 
4 Kinder Nlaaf Peter, Anna u. Katha- 
rina. Sohann Bärgen haben ihr 'Fami: 
lien Porträt nah NRufland gejchidt, cs 
bängt bei uns an der Wand. Bon dort 
find Bärgen nad) Amerifa gegangen. Ich 
wohne beim Vater. IInjere Mdrejje: Ruf: 


Aiennenitijche Rundichau 


land, Gouv. Samara, Pojt Pleichanow, 
Dorf Dolinsf, Jakob Fröje. 

* * * k k 
Werter Editor der mennonitischen Numd 
Ichau! 

Einen Gruß des Friedens zuvor! 

Bon einem Onfel Gerhard Wiens, der 
Bruder meiner lieben im vorigen Sahr, 
d. 22. Vpril, gejtorbenen Mutter, Maria 
ssoh. Wiens von Nifolaidorf haben wir 
gehört vor Sahren. Unjer lieber Bapa, 
er zahlt jeßt jchon das 91. Jahr, joll, wie 
Schwager Gerhard Fajt jchreibt, nach al 
ter Art gejund jein, und noch fajt pünft 
lich die Kirche in Landsfrone, Taurien, 
bejuchen, die eine gute halbe Werjt von 
jeinem Seim entfernt ijt, er jehnt jfich 
jehr nach) unjerer Il. Mama. Sie ivar 
ibm noch im Mlter eine treue Stüte. 
Mic hat es jchon oft jehr gewundert, day 
er noch immer jo alles aushält. Bor 2 
Sahren hat er noch mit Mama zujammen 
die Rartoffeln und Rüben im Garten 
ausgegraben und eingefellert. Er im 90. 
die Mama im 74. Sahr. Zudem wurde 
mein Bruder Peter Samwatfy, er wohnte 
damals in Mleranderwohl, von den 
Machhnow3 ermordet. Bruder SHeinric 
Sawatfy wohnt in der väterlichen Wirt 
ihaft. Bruder Gerhard ijt laut letter 
Nachricht, noch in Steinfeld Lehrer. Bru 
der Sohann wohnt in der Krim, von ihm 
haben wir jchon lange feine Nachricht. 
Bruder Sjaaf jtarb den 23. Dezember 
1911, an Scmwindjudt. Von meinen 
Salbjichweitern jind 2 auch hier in Samıa 
ra, Selena und Aganetha, die Witwe tit, 
jie wohnt in Soltau. 

Danf der Unterjtüßung aus Amerika 
iit dem Hungertode gewehrt worden Jonit 
wäre jchon die Hälfte gejtorben. Wir bat 
ten noc) aus dem Garten etwas Kartof 
feln befommen aber e3 verfaulen jo vie 
[e davon. Und unjere Samilie ijt jeßt 
9 Seelen jtarf. Wir beide, 6 Kinder und 
noch die Schwiegermama, Witwe Elia 
betb Unrau, früher in Franztbal ge 
wohnt; jie it Onfel Hemric) Beffers 
Schweiter von Moundrigde, Kanias, 
Noute No. 1. 

segt möchte ich nocı an meine lieben 
Onfel, VBettern, Nichten auch an die Ver 
wandten meiner lieben Frau ein biischen 
appellieren. Sollten noch etliche von ih 
nen am Xeben jein, zudem auc gerne ct- 
was jpenden wollen, möchte ich jie um 
Hilfe bitten. Die lieben Freunde möcd 
ten entichuldigen, wenn ich zu ihnen 
durch die Nundichau fomme, denn ich ba- 
be nicht die Adrefjen. 

Mein Bater ijt Bernhard Beter Sı- 
wabfy, Yandsfrone, Meine Mutter Ma 
ria Wiens, Nifvlaidorf. Meiner Frau 
Bater Bernhard Jakob Unrau von Franz: 
tbal, die Mutter Clijabeth Beffer. 

Seien Sie dem Herren befohlen Ihre 
ergebenen Wilhelm u. Helena Satuassfy, 
Klinof, Poit Pleichanov, Gonv. Samara. 

Todesnadhricht, 
Werter Editor der Numdichnı! 

sch erjuche Sie, m Ihrem Blatte be- 

fannt zu machen, dal meine liebe Frau 


27. Dezember 


durdy das munder 


wırfende 


Sihere Genefung 
für Stranfe 
Heilitittel 


genannt.) 


® La uthemai 1% die 


Sirfulare werden portufre 


Crläuternde w 
einzig und aleın echt zu Haben 


jeJumwi Jelix 
bon 

Sohn Xinden, 
alleiniger Verfertiger der ein: 
ranthematifchen Heilmittel. 
Broipecı Ave.. 


Spezialargı und 
ag ewten, reinen 
rrice und NWelldenz: 3808 
Letter Tramer 396 Gleveland, ©. 
Man bite fi vor Falldungen und fal- 


ichen 


Anpretiiineen 


vvarfy, Xandsftrone am 
|2tagiger Tchwerer 
verichteden 
1911 


Selena, geb ( 
23. März 1922 nad 
Krankheit (Tuphus) im Herrn 
tt. Sie war zum Serrn befebrt, 
im lub getauft und bat jeitdem entichte 
den dem Herrn gelebt. Allen  unieri: 
Berwandten herzliche Grühe: Kornelins 
Gerhard Bargen geboren in Friedens 
dorf.) Poit Pleicdanow, Gonv. Samara 


P= 
.)* 


Ginines ans Briefen von E. ©. Strehbiel, 

Allem Amnfchein nach wird das nädjte 
Sahr eine qute Ernte bringen und Die 
Hungersnot vorüber fein, es jer denn, day 
neue Störungen auffommen. Man ilt 
noch fleißig am jaen (Dft. 11.), viel it 
gefat und jieht fein. 

Die Traftors werden jehr durch najjes 
Wetter gehindert. Sehr viel haben Jie 
noch nicht verrichtet. Soweit haben jie 
etwa 300 Desjatinen umgepflügt. Heute 
bat die Negierung einleitende Schritte 
getan um weitere 10000 Bud Samen 
roggen uns zufommen zu lajien, aber e3 
tit bereits jpat im Sabr und wir werden 
ihn nicht alle verwenden fönnen. Die 
Lonte bier find jehr enthuitajtiich Für Die 
Traftoren. Diejelben arbeiten gut, und 
viele der bejler jituierten Viennoniten md 
jogar Rufen fragen nach wie man die 
jelben faufen fann. So tt Ddieles aud) 
ein Hilfsmittel in einer beiondern Weije 
indem es in dem Venichen neue Hoff 
nung eriwedt. ber, dennoch, die mei- 
ten möchten am liebjten auswandern. 

- SHerol». 
Unäfer berichten, das sie für 
ihr Silfswerf in Nuhland im fommenden 
Winter die Summe von $ 500000, be 
nötigen. Sn den Sungersnotgebieten jet 
ein Defchl erlaflen worden, wonacd jede 
samilie verpflichtet sei, 3600 bis 7500 
Prund Gras md Unkraut zu sammeln. 


Di borbanden 


Die 


Dieje Gräfer die m 60 Arten 
jeten, Sollen getrocnet ımd acmahlen wer 
den. Mus dem jo aevonnenen Mich! wird 
ein grobes Brot gebacfen, mit dem man 
jich notdürftig am Leben erbalten Fönne, 
ir manche Perfonen jei aber dies Prot 
umrerdaulih, md jcin Genuß babe einen 
auberit jchmerzvollen Tod zur Folge. 
Mahrheitsfreund. 


* * En 
Hilfs 


uniere 


„Denichen 


dem ac) 


Ter Borfitende des 
werfes fir Nubland”, 

















1922. 


Neuruppin ange 
Witalieder 


Millttonsgejellichatt im 
ichloffen it, berichtet an Die 
jeines Komitees u.a. wie folgt: 
m 2. Muguft Sind die Getreidejen 
dungen in Ddejja angefommen und von 
Herrn Meimer übernommen zur Weiter 
beförderung in das Brilchiber Gebiet. 
Damit tt erreicht, dal wir nach) den uns 


ur Berfitgung jtebenden Mitteln fir die 
notleidenden Peutihen m Sipdrubland 
jorgen Fonnten, 

Yuherdem baben wir wieder für 100 
000 Mearf Befleidungsitiike dem ‚Noten 
Kreuz“ übergeben zur Sendung nad 
Sidrubland. 

Der von ıms nah Nuhland aelandte 


Revollmächtigte Neimer Tchreibt über die 


Berbaltnifie in Sidruhland: 
Mlerandrowsf, den 4. Nugquft Ntole 
Samilien denfen mit Schrecde nn den 


fommenden Winter, weil fie feine Wm 


terfleidung baben. Was man ibnen nicht 
genommen bat, it verfauft Bitte, ver 
jucht Nleiderjendungen zu beic hleunigen. 
Die armen Leute bier haben unläalich ge 
litten. Eine Frau, die ich heute bier fen 
nen lernte, jagte mir: ‚Serr Neimer, Site 
qlauben nicht, was wir bier ausgebalten 
und ausgeitanden haben. Man tan ın gar 
nicht alles bejchreiben; aber das tit nod 
nicht das Schlimmite. Das Schlinmmite 


beruntergefommen find, 
ielber jcehamt. Das 
Sott nicht Gna 
bin ich ver 


iit, dal wir To 
dal, man Jich vor Fich 
it mir jo jehwer. Wenn 
de walten lajlen 
loren.’ 

Die Vertreter des 
Sound, Taurien, Herr 
Blang, Tandten folgenden 

26. Suli 1922: Mus Ihrem Schreiben 
erjehen wir zu ıumferer großen Freude 
dal; e8 Khnen möglich war, unier Gebiet 
mit zwei Waggon Lebensmittel zu be 
denfen. Die Not ift bier ungemein groß 
Dur) die abermalige völlige Mihernte 
bat jich in diefem Nahre die Lage in Die 
iom Gebiet ganz bedeutend verfchlimmert 
Infolge Mangel an Zugvieh und Saat: 
aetreide waren mur 15 Prozent der üb 
lichen Musiaat in die Erde gefommen; 
aber die dürre Zeit der Tetten Mochen 
bat alle Soffnung vernichtet. Uinjere Xa- 
ge tt Schlimmer als im vorigen Sabre; 


wird, dann 


Sebicts, 


Herr 


Briichiber 
Srafle umt 
Brief: 


Vorräte an Lebensmitteln sind nicht 
mebr zu haben, wir gehen ehr trüben 
Zeiten entgegen. In den 27 Kolonien 


unseres GebtietS waren im vorigen Nabre 
noch 16 000 Seelen; heute find es mur 
12000. Wenn nicht bald Hilfe fommt, 
finft die Seelenzabl jehneller al3 zuvor. 

Daraus it erjichtlih, das wir richtig 
geleitet wurden, wenn wir jeinerzeit be 
ichlojien, unfer Hilfswerf wejentlich auf 
die deufchen Gemeinden im  Wriichiber 
Sebiet zu bejchränfen. Wir hoffen, wenn 
uns die Freumde dazu in den Stand jet 
zen, noch diejen Serbit das nötige Ge 
treide den Gemeinden in Briichib  über- 
mitteln zı fonnen. 

Wir haben jett Nachricht von den ein 
zelnen Empfängern, dal die  Teinerzeit 
gejandten Lebensmittelpafete jicher in ih- 
re Sünde gelangt find.“ 


Aiennenitiiche Bundichau 


Soweit ®B. 
uns, da unter 
ben auch viele von 
ichwiltern  jind! 


Zohmann. Wir freuen 
den oben erwähnten Ga 
unjeren deutjchen Ge: 
Weitere Liebesopfer 
nimmt gern unjere Meiflionsgejellichaft 
entgegen. (Bojticheffonto Berlin 5939.) 
Wabhrbeitzeuge. 
k 


* 


Kriegsgefangene als Aultur-pioniere 
de5 Gouvd. 
„Bram 
eingehend 
Bauern, Die 


Aus dem reife Schenfursf 
Archangelsf gebt der Mosfauer 
da“ ein Schreiben zu, das 
childert, wie die dortigen 
während des Weltfrieges in Ddeutiche Ge 
fangenichaft geraten waren, nad ihrer 
Miichfehr in die Heimat die erworbenen 
Renntniffe nüßlich anwenden, Vor allem 
ward in der Mitteilung erwähnt, dal; die 

Y 


n 


aus der Gefangenichaft  zuriickgefehrten 
Leute Fulturell böber jtehen, als die üb 
rigen DPorfinjafien und gleichzeitig von 
allen anderen rejpeftiert werden uch 


Pr 


die in der Gefangenschaft gelernte Dis 
ziplin und Ordnung haben fie nicht ver 
aelflen und üben auf ihre Umgebung ei 
nen beilfamen Einflu aus. Bei Dorf 
beratungen bört man gerne auf die frü 
beren Gefangenen, die auch untereinan 
der mitunter Deutich Tprechen. Gegen 
wärtig werden im Schenfursfer Sretie 
bauptiächlid) auf VBeranlaflung der aus 
Deutichland zurickgefehrten Nufjen Sim 
pfe und Morajte entmwäljert. 

Die ‚Bramwda“ jchildert, wie es auf ei 
ner solchen Dorfverlammlung, wo Die 


Sntwällerungsarbeiten beichlofien wer 
den, berzugehen vfilegt. Es erbebt Sich 
einer von den Leuten, die in Deutjchland 
geweilt haben, und beginnt jeine Flare 
anschauliche Mnfpradhe mit folgenden 
Worten: ‚Ber uns in Deutichland war 
cö jo .“ Hierauf jchildert der Bor 
tragende, der bei einem deutjchen Zand- 
wirt al3 Anecht gearbeitet hat, eingehend, 


wie die Deutichen Dedland zu entwäjfern 


pflegen. Durkh den Einfluß dieier aus 
Deutichland zuriidgefehrten Leute haben 
fich die einheimischen Bauern in aro 


;em Maßitabe an die Entwäjferungsar- 

beiten gemadht und überall im Scen- 

fursfer reife entitehen neue Meder. 
Nie einst die Kreuzzüge mit all ihren 


friegeriichen Zujammenjstößen doc auch 
dazu führten, daß in daS Mbendland 
mancdes Stück morgenlädiiher Aultur 


gebracht wurde und eine reichere und bej- 


jere Renntnis des Morgenlandes Ddort- 
bin drang, jo aing e8 dem nachdenflichen 
PBeobachter während "des Krieges und in 


den Monaten nach dem Kriege beim An 
blif der Scharen rufjiicher Priegögefan- 
aener auf unferen Bahnhöfen oder bei 
Schilderung von ihrem Zeben und Arbei- 
ten in landwirtichaftlichen Betrieben der 
verichtedenjten Gaue Deutichland man- 
cesmal Ddurdh den Sinn, . diefe Leute 
miühten etwas Gutes aus Deutjchland 
mitnehmen, eine förderlihe Kenntnis 
deutscher ARultur und ein Verlangen in 
manchen Stücden umzugeitalten, aber 
auch eine Kenntnis deutichen Wejens, die 
zur SBerftraiung der zur Mufhegung 
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Sid-Manitoba, Kanada. 


find bier in der 
Neferve bei Morden, Winfler 
Blum Coulee, Hasfett, Altona und Greina, 
aute, verbejjerte Karmen zu faufen. Durd) 
Direfte Verbindung mit der Weitern Canada 
Colonization Mjlociation und Mithilfe vom 
Department of Nmmigration, Dttowa, und 
deiten Pertreter, Herrn NKöhn von Mountain 
Yafe, Minn., baben jich einige bon unieren 
Mennoniten Brüdern von Stanfa3 und an 
dere Durch uns als Xocaters, mehrere Diefer 
sarmen leßten Herbit fauflich erivorben. Die 
je Land ift noch zu haben in 40— -50.—160 
und 320 Mder Karmen, mit und ohne Sebi 
de, fowie auch in Gruppensffarmen bon 4000 
bis 8000 WAder. IUlnbeitreitbar it Diejes das 
allerbeite Mderland im MWeitlichben Canada. 
reine Feblernten feit 50 Nabren find zu ver 
zeichnen. Breite und Bahlungsbedinaungen 
ind fehr verfchieden, und werden auf Anfva 
gen jamt aller gewünschten Anformation ara 
tisS geliefert Wer für Seinen Freund im 
Rusland oder für fich felbjt oder Niinder billig 
und leicht ein Heim zu arinden mwünjcht, follte 
Diefe Gelegenheit, die nie micder kommen 
wird, bemußen. Anfragen dürfen gleich Die 
Größe der Farm und gewünfchte Yablungsbe 
dingungen angeben. Kaufbriefe werden direft 
mit dem Gigentimer abaeiıhlosien. 

Ndrefftert: 

Vogt, Epp & 

Morden oder 


Seltene Gelegenheiten 


Mennoniten 


Locators. 
Canada. 


- Farm 
Manitoba, 


Braun 
Altona, 





ihres WBolfes 
breiteten Lügen dienen 
erfreulich, aus der Mitteilung der 
da“ zur jehen, daß fih in der Tat 
von fJolchen Gedanken erfitllt. 
—Bormwärts. 


Winiemsfoje, Ans. Arkadaf, 
Sound. Saratom, 

Sonntag, war der Sefretär 
Verbandes im Süden, Herr 
Er eritattete ausführlichen 
Bericht über die Tauriichen Kolonien. Die 
Sachen ftehen an der Molotichna fehr, 
jehr jchlecht. Ohne auswärtige Hilfe mit: 


Deutichland ver 
wirde. Es ijt 
‚Bra 
etwas 


gegen 


Kol. 


Seitern, 
des menn. 
Cornies, bier. 


jen die lieben Leute diefen Winter alle 
verhungern. in einigen Dörfern hat e8 


nur einige Pud Q—-3) auf eine Mirt- 
ichaft gegeben. Von der Gnadenfelder 


Rolojt werden 80,000 Bud Naturaliteier 
gefordert, fie haben aber alle zujammen 
nicht die Hälfte davon acerntet. So find 
dort jchon über 500 Menfchen Sunaers 
aeftorben. Die Kitchen der W. M. R. find 
in allen Dörfern. Man hat die Anfied- 
ler verjichert, dak die Kitchen auch nod) 
einen Winter bleiben werden. Die ruffi- 
chen Dörfer, befonder3 wo die Machnomw- 
3D fo recht zu Haufe waren, haben nod 
viel mehr aelitten. Die Bevölferuna mmık 
fait biS auf die Hälfte ausgehungert fein. 
E3 find viele Fälle von Menfchenfrefierei 
bei den Ruffen voragefommen. Bei den 
Deutichen, Gott jei Danf, nicht. Na, Got- 
tes Mühlen mahlen lanalam, aber fein. 

Nach der Iekten amerifaniichen -Stati- 
e> find der Salbitädter Moloft auf je 
12 Seelen ein Pferd, (und das noch frät- 
sig). Chortiter Woloit auf je fteben 
Berionen ein Pierd, Nifolaipol—auf je 
acht ein Pferd. Am MUebrigen foll es auf 


der alten Mofonte etivas beffer fen. 





Nheumatismug 


Ein mertwürbiged Handmittel hergeftellt von 
der eS hatte. 

18093 batte ih einen Anfall don Wiuf 

Rheumatismus Ueber 

beriteben die Den 

berjuchte Mittel 


einem 


Im Zabre 
fels und Äinilammatorifchen 
drei Jahre litt ih wie ur Die es 
hheuma.i:mus je.bit babeı. Sch 
über Wiiliel; aber die Yinderung war tur zeitivei.ig 
Shichih fand ih ei Wi.tel, das mih völlig Au 
viert bat; es find feitte Anfälle mehr gefommen. Ic 
babe diefes MWiiitel auch andern gegeben, die am 
kbeumatismus jebhr litten, fogar bettlägerig Waren 

eiitige don ibnen fchon 7 Jahre alt. Das 
Relultat war immer dasfelbe wie bei mir. 

Ih möchte, dab jeder rbeuma:iich dei 
merfivitvdige Hau ttel” vderluchen 
mir feinen Gent, ur 
ud ich di e 
Kabdem ihr cS gebraudt { n 3 fihb uls da 
at erwinih'ie Mitte riwie ei bat, euch bon eu 
rev Nbeumalismus 31 dasım fendet mir di 
oftprei i Doll er berftebt mich vecht: Ach 
will euer Geld nicht, es fei dem, ibr jeid 
gar Aufriede S dl den Sir’ ht tlli 
Rarum | den wenn Hilf rei a 


janz ultd 


D etet ehr, Die 
Rolonien wieder aufzubauen. Cs gebt 
aber jchr Ächwer umd langjam. Die Zu 
fände fönnen fihb im der WUfraine noc 
immer micht ftabilifieren Stier in Der 
N.S.3.SN. tt e5 doch bedeutend beji 

Yırch die Sollander jtehen ın DB 
lungen mit der Wegierung. Sie wollen 
die Halbitädter und Gnadenfelder Woloit 
in Sonzejlion nehmen. Ihre Bedingun 
gen jind: 40% erhält der Bauer von 
dem Ertrage und 60% der Hollän 
plus Naturaliteuer. Die Somfet Vie 
rung it damit nicht einverstanden. 
möchte umgefehrt haben: 60 hält 
PBarer und die Naturalfiteuer und 40% 
erhält der Holländer. Die Xeute wollen 
ober lieber weniger erhalten ımd 
nichts mit der Naturalitener zu tun ba 
ben. Die Holländer übernehmen es dann 
die Kolonien mit Meorgerät Saat 
aut zu verforgen. Wie gelagt, Tind Die 
Verhandlungen mit der Negierung nod) 
nicht beendigt. 

E35 wurde bier eine Solofie für Die 
Molotichna Mennoniten veranitaltet. 
Man Ipendete für jie bei 
2000 Bud Getreide. Wenn Die 
Nltfolonieer jollten berfommen, fie wir: 
den mwahricheinlich noch mehr erhalten, 
da ja die meijten oder vielleicht alle Ar: 
fadafer von dort find. 

Heute werden die Nefruten, die 
geboren jind, eingezogen. 


r menn. Verband erb 


er 
Ä 
v en 
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— Herold. 





(Fortiegtung von Seite 4.) 


wurden. Dieje entnahmen dem Käjtchen 
den Fojtbaren Inhalt und jchieften dasiel 
be wieder zurück. So entwicelte fich in 
jehr danfenswerter Wetje ein Lebensmit 
teldtenit, der manche Not Iinderte, 

Sn derjchiedenen Gemeinden murden 
ach STrider und Geld aeiammelt, welches 
den Flüchtlingen zugute Fam. 

Tod es tellte fich bald heraus, daß die: 
je momentane Silfe nicht ausreicbe, es 
mußte. eine durchgreifend:re,. dauernde 
Silfsaftion einjegen. Als folchemwurde die 
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b. Anficdhlung 
ins Leben gerufen. 
I. Medienburg. Seit 19183 verpach! 
te die Regierung in Meerflenburg zu q! 
tigen Bedingungen Ländereien an An 
iedler. Ste nabm einen mäßigen Bacht 
ichilling und acwährte den Zie. lern einen 
ahri d ırfbanten ihrer 
redit lang 
t 31 Ddeden, 
enswerte Mit 
lunasıverf 
NRegterunaslande 


Drei 


„u—jahrigen Kredit zum 


dem Si 
jolchen 
1920-921 


wurden 
Dlerttellen 


NETTE 
Ninter 
Yorfwiich beleat, 


trnmmmdert D1 


gj wurde von 


‚samilten Sied 
torperte al - ber den rapı iteiaen 


md ent 


t ce 
lııma 
den Bretien aan; 
wicfelte Jich weniger qut. 
Non einer Mmeiteren 5: 
nmihte aus 
mateori iinden abjeben 
2, Xechfeld. Die mennonitiichen Frlücht 
den FFlitichtlinaslaaern batın Die 
VW. %. 5, wenn eben möglich, für fie 
Arbeitsaelegenheiten zu Schaffen und Sie 
on einem oder einigen Orten zu fonzen 
trieren, damit fie ihre Gottesdienite für 
jtch abhalten föiımten beionders 
iihnten fie auch beifere Wohnmmmgspverbält 


enorme Opfer 
Numastofttif 


M. 8 praftiichen md 


Sanz 


herbaot Bisher mußten fie in den 
ntrationslagern bis zu 6 KRamilien 
Raum zıfammen wohnen 

berechtigten Witnfchen ent 
gegenzufommen, wurde ein Vertrag mit 
dem NReihsfommitlar für Zivilaefangene 


und slüchtlinge abaejchloien, 


ntlie 
Ron? 
in einem 

Ilm diejen 


in dem eine 
Konzentration aller mennonitiichen Flitcht 
linge auf dem Lechtelde vorgeiehen iwar. 
Damit die Leute dort nicht mühta fißen 
brauchten, Sondern fich etwas verdienen 
fönnten, wurden von der Negterung ca. 
1000 ba. Yand zur Multivierung zur Ber 
fliaung geitellt, die von der M. 3. 3. teil: 
wetle in Bewirtichaftung genonmten mir 
den. Nach Unterzeichnung dieier Verein: 
barıng wurden die Flüchtlinge auf Lech 
feld gelammtelt. 

Von vornherein wurde Lechfeld als ein 
Sammel — ınd Tırrehaangspunft fir die 
ssliichtlinge angejchen, denn man hoffte, 
da; die Verhältnifie in Rußland fih in 
abiehbarer Zeit wieder ftabiliiteren mir: 
den, oder wenn das nicht, daß eine Wb- 
wanderung nach Amerifa erfolaen Fönne. 
Tieje Hoffnung bat fich aber bis jett Iei- 
der nicht erfüllt und die Flüchtlinge auf 
Lechfeld find aufs Warten angewieien. 

(Fortjekung folgt. ) 

5 + k * * 
nee amerifantiche Luftichiff ZRN, 
welches gegenwärtig im Bau begriffen ift, er= 
heifcht einen Teil der Gedärme von 2,000,000 
Stüf Rindvieh. Nur ein fleines Stürf Ddiefer 
zäben Haut, welche als „Goldichläaerhbaut” 
befannt it und aus Dtm VBlinddarm des NRin- 
des gewonnen wird, fann Verwendung finden 


Das 


27. Dezember 


Sämorrhoiden Furiert. 


War vierzig Jahre Teidend. Schreibt er babe 
nur Grleidhternng emvartcet, aber 


Heilung gefunden. 
Herr Baden lieh fih am Narnıan 


die Page Pebandlung fomm Er Hit 
) Y D Yı n Id 
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mich 
zum 
} dalıe 


och n i6 über vi 
Dual don Hämorrhoiren er'r 

füble mihb as ein andercı { 
N Hümorrboiden Hei mitte 


e 


farnn br 
ma loben 
Achtunaspoll 
es MM Korb 

Poh Dich richt operier i N nel Re 
bardlıuma berficht Aaft, und berfchwende fein 
Geld für törihte Gı'ben, Ausdehrunasmittel 
etc., fondern ferde beute für eine freie Probe 
meiner innerliber Methode für die dauernde 
Heifuina don Hämorrhoiden 

Sh müdhte Gie beforders an 
fcheinend bo’inunns'ofe %"lle fend 
Rormen born vhen. Ansdebnunagsmit'c'" ! 
andere Iofale Bebardlurgen feb!nefch'aver 


fo'de an 
Y ff 


haben. 





Freier Hämorrhoiden - Hetlung Keupen 
€ NR. Page, 

1204 E Bage Bdn., 
Bitte fenden Sie ireie 

tbode an 


Maribal, Mich. 
ie Probe ben 2 

















Agenten Berlangt. 


In jedem Dorf, im jeder Gemeinde, 
mödten wir einen regen zuverläffigen 
Agenten für Dr. Bufhel’s berühmte 
Selbit - BehandIunnen anitellen. Für nü- 
here Musfunit freien Mat 
wende mar Sich an 

Dr. E. Buihed, Bor 77, Chicago, SU. 

1. ©. 4. 


md arstlichen 
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(Fortjegung.) 

„Meöchtejt dur hören, was ich mir bei 
diej.m Ninopf dinfe 

‚sch höre alles gern, was mein Freund 
rzablt.“ 

„Jen denn, ich babe den 
fumden. Muf dem Wege zivtichen bier und 
Rh ind E:iiif Do.ilings. Zu denen bu 
ich binaufgefiiegen, um den rt zu beju 
chen, an dem ceimmal ein zwoöltjähriger 
Snabe, der von der Schule in Wh. fortge 
laufen war, jich hungernd und duritnd ei 
ne Woche lang verborgen bielt, um den 
ihn verfolgenten Boltziit.n zu entqchen.“ 

SOrAHND la uichte mit weit geöffneten 


NnorT 1% 


Mugen. ort oben babe 1: den Rnopf 
in Sand und Staub aefımden, und nad 
vem ich von ihr n abzsl.ien, was es für ein 


Knosf war, fam mir der Gedanfe, er 
möchte vielleicht jenem Kinaben gehört ha 
ben Dieweil nun dielfem Knaben, wenn 
aleich ich ihn als jolchen nie gefannt, mei 
ne ganze Zımeigung gebörte, und ich ihn 
iehr, Schr Ti b hatte, habe ich den Knopf 
in meine Tasche geiteft. Sieh, das ilt’s 
was ich mir bei dem Nnopf denfe, md 
dDarınm tft er mir wertvoll, solange mir 
dicier Gedanfe nicht zeritört wird: er 
braucht Darum nicht von Gold zu Tem. 

Soriillfa jagte nichts: er winfte nur 
jeiner Mutter und flititerte ihr etivas zu 
Die ging zu einer Mite, die unweit der 
Sittte Jtand, nhm Die fie gegen etwaigen 
Tegen jchütende Leinwand berumter 
ihlug den Dedel auf und begann darin 
zu framen. Nah Eurzem Suchen brad: 
te jie ein Bündel zum PBorjchein, aab es 
ihrem Soriillja, und auf Dejfen Bitte 
fnitpite Dallediene ce auf. 

Erwartungsvoll jchaute ich zu. Ana 
benfleider, ein wollenes, blaues Hemd, 
eine Unterhoje, ein Unterh:md, ein Baar 
ehr zerrijjiene Strümpfe, ein Paar ab- 
g:tragene Schuhe und ein grauer Anzug 
famen zum Borjcein. 

Sorjillja griff nah der Sade. : Bon 
den acht Knöpfen, die diejfe haben jollte, 
feblte einer. Sorjillja wies auf den 
Plab, da ein Knopf hingehörte, und jag- 
te nichts dazu. 

Sch nahm den Snopf, den ich jchon 
wieder in die Börje getan, nochmals her- 
aus. Sn der Börje war num nicht mehr 
Tin BI>K; ich Iegte ihn an die Stelle, da- 
bin nody immer Sorjilljas Finger deute- 
te. 

Da brach Norjillja das Schweigen und 
jagte: ‚Dir gehört der Anopf nicht, denn 
du halt ihn nur gefunden: mir gehört er 
auch nicht, obwohl ich ihn verloren; er 
gehört zu diefem Nocd; wir wollen ihn in 
die NRocdtaihe jchieben.*“ Er nahm den 


Knopf und Ichob ihn in die Kleine Bruit- 


taihe desjebn. Dann fuhr er fort: 
„Die Sachen Tiegen bier mın jchon Tteben 
Ssahre bei mir. Sie gehören mir nicht, 
fie gehören denen da drüben. “Er wies 
mit der Sand in der Nichtung, mo die 
Agentur lag. „Ich babe ihnen jagen Ini- 
for: fie Toller dre Sarhen Holen: fik ha- 
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ben jie mir aufgezwungen, ich wollte fie 
nicht; darıım ift es ihre Pflicht, fich die 
jelben zu holen. Sie haben das bis heu 
te nod) nicht getan. Hätte ich fie um das 
Zeug gebeten, und fie hätten es mir dar 
aufbin gegeben, jo hätte ich es ihnen zu 
ri’cfgebracht, als ich desselben nicht mehr 
bedurfte; aber jet tue ich das nicht. Sie 
jollen eS holen, und ich fann warten; die 
Sachen jind mir nicht im Wege da in d 
alten Siite.“ 

Dallediene hatte inzwiichen die lei 
dungsitüicke wieder eingeradt. Mls or 
jillja jie der Mutter einbandinte, damit jie 
diejfelben an ihren Blaß zurüclegte, jag 
te er: ‚Wenn ihr einmal nach meinen 
Tode all mein Hab und Gut verbrennt, 
dann jorgt dafür, dal; diejes Zeug nicht 
mit verbrannt wird; er gehört mir nicht, 
it nicht mein Eigentum, und tb will 
nicht, da Flammen fremden Cigentiums 
aus meinem ZTotenfeuer aufiteigen. D 
gebört der NMegierung umd nicht mi 
Doh mıum will ich weiter bören, mein 
sreund; du mwollteft mir anderes zeigen 
als du die Börje öffneteft.‘ 


Da fam dann der Neichstaler an die 


Neihe. Und eS war nicht jcehwer, einem 
Denfchen mit Grundfägen, wie jie eben 
Sorjilja ausgeiprochen, em 
beizubringen für des Seilandes Wort: 
„Gebet dem Satier, was des Nailers tlt, 
und Gott, mas Gottes ilt.“ So etwas 
war für ibn von vornherein aanz Telbit 
verftändlich Mir famen auch auf jein 
Sortlaufen aus der Schule zu jprechen. 

Er war Tichtlich erfreut, als ich 'bhn da 
rob nicht tadelte, jondern ihm einfach er 
elärte, daß dies nicht achsre unter Dda3 
„dem Sailer geben, was d:5 Natlers ijt.“ 
Schulung der Pinder von 
Dbriafeit und num gar Schulstvang Tei 
etwas, dem man ftch der Gewalt mwogen, 
die die DObriafeit nun einmyl b>jähe, fi 
aen mitffe, aber abiolhıt nicht des Semi 
ien3 halber firgen brauche: und dal man, 
wenn man einen Muswea finden fonne, 
wie er ibn damals gefunden, denielben 
aetrojt geben Fönne, folange 'man dabei 
nicht in Widerjpruch mit andren Brlich 
ten: gerate., 

Sorjillia zeiate in di fer, wie in allen 
Fragen, die auf dem © biete nat"rlieter 
Menfchenrechte und =pflichten Tieren, ein 
tits Verftandnis und oft übrrraichend 
flares Urteil. wie man e3 heute unter den 
Durchichnittfindern Per überzivilificrten 
Melt jehr Selten noch findet. 

Wir Haben auch umiere Säudtlinge qe- 
habt“, ermiderte hierauf Sortillja, „wir 
haben fie auch heute noch: aber das hat 
nicht mehr viel Bedeutung. Diefe Män 
ner hatten die Pflicht, jeden einzelnen ih 
rer Intertanen gegen: teden anderen zu 
jchügen, wenn das nötig war. Weiter 
batten Ste ntcht3 zur tun. Im amdres ha- 
ben jte jic, nicht arfiimmert. Mir fonn- 
ten leben, mi? mir mollten, folnnne mir 
mit dem, ma3 wir trtn nieht imm an 
deren Moenfchen acfährlich wurden od°r 
gar Schaden zufiinten. Nur Darn arif- 
fen unjere Säuptlinge ein. Sie fiimmer- 
fen steh nicht um alf und jedes, INte Die 


Beritandnis 


je'ten einer 
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da er wies wieder nad) der Agentur 
hinüber ‚ die uns mit ihrem beitänti 
gen ‚du must’ und ‚du darfit nicht’ das 
Dajein verbittern. Liniere Bäter waren 
jehr alücklich; fie haben ihre Suuptlinge 
geliebt md geehrt: des mweihen Mannes 
Negiment aber, das basien fie 

sch umnterbrac ibn; ich jagte ibm, dal; 
nach Gottes Wort aber Ichlichlich alle Ob 
rigfeitt von Gott jet, und day man unter 
tan jein mie nicht allein den gütigen 
und gelinden, jfondern auch den wunderli 
chen Herren; es liche Fich auch alles ertra 
gen, m des Herrn millen, der- in jemer 
uns ımvoritäandlichen Art, vie Welt zu re 
gie ren, biel ungerechte Dinae ungebin 

rt ımDd umgeltraft geicheben lajle 

Das gab zu manchen Grörterungen An 
la, ab r johitehlich trennten wir uns im 
beiten Einvernebmen. 

Cine Woche Jtrich nach der anderen da 
bin, und aus den Wochen wurten Wona 
te. Sorjillias förperliche Kräfte nahnı n 
ab; er wurde jchwadber und Ichieaer, 
aber jein Gerit blieb Friich Obwohl er 
nie dom Sterben fprach, rült.te er fi) 
doch auf die lebte Stunde. Er erariff vote 
Waffen, Die ibm Gottes Wort bot, dem 
leßten bittern Feinde fteyjreihb Widerjtand 
eilten zu fönnen. Das fonnte er, obwohl 
der Sedanfe, Dallediene  verlafieı umDd 
verlieren zu  möflen, ibn mlarbare 
Schmerzen ber.itote Dan fonnte °a 
oft in jeinen Mugen lejen, ivenn er Sid 
beim Anschauen Trines Meibes mb ob rc) 
tet mwähnte Doch er Fonnte das Glied 
lie zu beißen, audh a 

Ä 


nern, obne fi 
dasielbe durch trübe ) 


te 
bengedanfen ber 
aällen zu lafien Yuch jonit Fonnte er 
lich freuten und fröhlich jein, oft über ganz 
fleine Dinge, die andere Mecnfchen unbe 
achtet Tiegen Tajlen. 

65 war ein paar Wochen vor Weihna 
ten Dann it in Mrizona nocd) alles ariın 
und viele Blumen blühen an ten Abyan 
gen der Berge und in den Gärten der 
Menfchenfinder, wo tiejr aeniigend Waj 
jer zur Berfünung haben. In ven moi 
ten Anlagen der Negierunssichule zu N 
Itanden die Nofn in volfer Plüte ımd di 
Pracht der Eryjanthemen war einfach be- 
rauihnd Schön. Es war Sonntaymor: 
aen. ch hatte in der Schulfapelle zu den 
Kindern und Angejtellten gersdet. Die 
Ka’ elle war reich mit Bluntn aejchmitdt. 
Die Blumen hatten es mir heute any tn, 
und ich predigte von den Lilien auf dem 
Selde, die jo jorglos find und fo herrlich 
geibmüct, daß auh Salomo in aller ji 
ner Serrlichfeit nicht befleidet war, als der: 
jelben eine. Das war etwas, was die 
Ssndianer veritanden und gerne hörten; 
den Negierungsangejtellten aber mit ib- 
ren Sacdenichuh- ımd Rorfettbeitrebungen 
für die Indianerzivilifterung mochte mei- 
ne Predigt vielleicht mißfallen haben! 

Nachdem ich troßdem auf freundliche 
E'nladuna bin mein Mittagefien mit den 
Sculanrititten zufammn menofien hat- 
te, beichloß ih, am Nachmittar noch enn 
Buch bei Korfillfa zu machen. MS ich 
vom Stalle aus, wo mein PBierd geruht 
hatte und gefitttert worden war, durd) 
die Garfenanlagen der Anftaltspförte zu: 
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PBramte No. 1 - für $1.25 bar, die Rundihau und ein Fam. Kalender. 
Bramie No. 2 für $1.50 bar, die Rımdihau und Ehr. Sugendfreund. 
PBramie No. 3 für $1.60 bar, die Nundichau, der Sugendfreund und 
ssamilien Slalender. 
Pramie No. 4 für $2.50 bar, die Rundjchau und das Evangelijche Ma- 
gazin. 
Pramie No 5 — für $2.75 bar, die Rundiehau, das Evangeliihe Magazin 
und der Sugendfreund. 
Pramie No. 6 — für $2.85 bar, die Rundichau, Nugendfreund, Evange: 
liiches Magazin und Samilien Salender 
er Tich aus Ddiefen Prämien eine gewählt hat, aber noch eine zweite 
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Sch babe eine fihere Aur für Aror 
Hal3 (Goitre), ift abiolut barm 
leiden, Wafferfircht, rfettung, Nieren 
und Xeberlciden, ümorrboiden, Geichwü 
tiomus, Erzema, Frauenfraifbeiten, Verb 
Seihiehtsihwäckhe jchreibe man um freien 
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L. von Daücke, M. D., 
2112 N. Californi;s Ave,, Chicazo, Il 


. Sn A Mena ran rn are Te 


RICK 
X 


K) 
w, 
2° 


IC 
OR) 


w, 
AN 

w, 

a 


I 


v 
6) 


ware”, 

22525 
», 
0° 


DD 


® 
w 


x 
X) 


X 
SIR 


w, 
IS 


+ 


ritt, fonnte ich der Ber] 
Deritehen, anzubalten, abzujt 
ein paar der jchöniten Ehrviantbemen 
brechen; eine purpurrote, eine jchnee 
Be und eine goldgelbe wählte 
fejtigte fie an meinem Semde. Ein 
loch jtand mir nicht zur Verfiigung 
it zu Ddiefer Sabhreszeit nod 
Nof oder Weite zu tragen 
mich faum bei der £leinen Sütte mi 
gelafien, al3 die Mugen meines Freund 
auf die Blumen fielen und daran haft 
blieben. Begebrend und entz 
er die Blumen an: er jaate 
So wandte ich mich an ihm ımd je 
„Deine Xippen, mein Freund, reden nicht, 
aber deine Mugen. Du möchtelt die Biu 
men haben. Um deiner Migen Bitte wil 
fen gebe ich jie dir.“ T lölte tch Die 
Blumen aus ihrer efangenjchaft 
reichte jie Sorfillia, 
griff. 

Sie jahben ziemlich zerzanit au 
durch Schnelles Weiten entitandene 
zug batte die zarten Bliitendlätter 
dDurcheinandergeworfen 

Ssorjillja jchaute die Blumen lanıı 
ohne etwas zu jagen. Er bielt Sie ie 
Werbe hin, das Sic ten Dir 
ben einatmen möge. Zie 
te dem Gatten, indem 
tief eingefallenen Wangen 
ja Sorjillfa, indem er 
Plumen blicte; ımd dann 
dem Zeigefinger der, ach, fo abgemagerten 
Rechten zwijchen den verworrennm Wlät 
tern der Blumen dabinzujtreiher md Sie 
zu orönen. 

(Fortiegung folat.) 
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winicht, der wähle eine don den unten folaenden zwei Nummern (No. 7 
md No. 8), gebe auf dent Beitellzettel die beiden gewünschten Nummern aı 
md ige den Betrag fir die zweite bei und fchiefe Beftellzettel und Betrag 
Mennonitiiche Nundichau Scottdale, Ba 

Pramie No. 7. Neufirchener Mbreifalender für 1923. Der Ralender 
block enthält, wie ihblich, Furze, Fernige umd friige Betrachtungen und Xie 
der, die fchon manchen gläubigen Seelen eine geijtliche Erauickung aewor- 
den ind. Die Nitctwand bringt in geichmacfvolliter chromolithographiicher 
Musitattung das reizende Bild: Neins ftillt den Sturm. Wir bringen für 
jeden Tag eine furze Schriftbetrachtung und eine hibjche Erzählung. Auch 
in der englischen Sprache zu haben. WPreis font 60c. portofrei, als Prä- 
mie mit der Rundichau $ .40 
PBramie No. 8. 1923 „Seripture Tert“ Wandfalender nach nenen Plan 
und schöner ausgeführt als je. 
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Die Form nd Mnordnuna 
Dede jomwohl al3 der ınneren 
Stalender: Die Fünitliche 


Ausführung, melche die früheren Aus 
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Eine bejondere Afuitration it für 
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jeden Monat gegeben. Die Zahlen find - 
Schrift das Bejte mas die Kunjt bis heute ge- 


Der  leiltet hat. 
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ftellen find mit Corafalt getwählt. 
Mondmwechiel it angezeigt ir die Auf der Nüdfeite Ddiefes Nalenders 
Sonntage ift jedes Mal der Titel der tt ein 200jähriger Kalender, mit defjen 
Sonntagfchullettion des betreffenden Pilfe man irgendeinen Tag von 1800 
Sonntages umd die Schriftitellen, mo Dis 2002 feititellen Tann. Auberdem 
die Lektion und der Haupttert ftehen, Tind da tmichtige Tatjachen der Bibel 
gegeben, eine Bejchreibung der fchönen 
Bilder für die einzelnen Monate, eine 
Die Alluftrationen für diefes Nahr Anmeifung, wie die Monate zur med)- 
find alle in vier Farben gedrudt und Selm und eine Anregung für meitere 
twerden allgemein gefallen. Die Aus: Sabre. Varpreis Ihe. 
wahl ift gut getroffen und repräfentiert MS Prämie mit Rundfhau 25 Cents. 


Beitelzettel. 
Sciefe hiermit $..... für Mennonitifche Rundichau und Prämie 
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Fünf Nahre Leberleiden. Fran Mar 
garete Sohnfon don Nnavpe, Dre, 
fchreibt: ‚„Sünf Sabre lang wurde ih von 
einem jchmerzbaften Zeberleiden arplagt, 
welches gegen Abend immer fchlimmer 
wurde. Mein Magen wurde danıı zu 
einem barten Nlumven ımd Jchmerzte mich 
jchreflich. Ich hörte von Forni’s Minen 
frauter und schickte dafür. Es hat mir 
wunderbar geholfen. Meine ganze Fa 
milie gebraucht es jekt und wir möchten 
nicht mehr ohne Dasjelbe fern.“ Diries 
alte Sräuterheilmittel wird beionders ae 
lobt wegen feiner vorteilhaften Wirkung 
auf die Leber, diefes wichtige Organ des 
Körpers, welches die Galle erzeugt md 
das Blut des Magens ımd 1Iinterleibes 
reinigt. Etlihe Dosen Korni’s Alpen 
fräuter, hin und wieder genommen, ftär 
fen die Zeber und Ichürken gegen peinliche 
Reberleiden. Der Mpothefer fann es nicht 
verfaufen; beiondere Mgenten Tiefern es 
direft aus dem Laboratorium von Dr. Be 
ter Fahrney & Sons Co., 2501 Wafhing- 
ton Blod., Chicago, U. j. 
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